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Aus BEIGE — das iſt auch viel werth. 





— Staaten. 


Oregon. 

Dallas, Polk Co., 3. März. 
kann mir Auskunft über C. C. Ewert 
von Newton, Kanſas, geben. Ewert 
und ſein Schwager Johann Dick kamen 
Auguſt 1890 nach Portland, Oregon. 
Dick ging nach zwei oder drei Wochen 
zurück nach Kanſas und Ewert blieb 
etwa ſieben Monate bei mir in Albina. 
Da er aber feine Arbeit nah Wunſch 
befam ging er fort. Im October 1891 
jchrieb er mir von Colfax, Waſhington, 
ich Jollte ihm fein Diplom und alle feine 
Lehrercertificate Ichiden, wolle dort 
Schule halten. Ich konnte feine Bapiere 
aber nicht finden, außer das Diplom, 
welches ih ihm ſchickte. Nach zwei Wo- 
en fand ich auch die andern Ba 
und fandte fie ihm. Diejer Brief fam 
aber unbeſtellt zurücd und jeitdem habe 
ich keine Spur von Ewert. 
und feine Kleider und Bücher find nod | 
immer bei mir. 
haben wunderſchönes Wetter. 
Schon zwei Wochen find die Yeute mit 
dem Pflügen beichäftigt. 

Den 20. Februar wurde uns ein 
Sohn geboren, aber dem lieben Heiland 
gefiel es, das Kind gleich wieder aus 
unferer Mitte zu nehmen. Gruß an 
meine Geſchwiſter in Kanſas und Süd— 
Dakota, und die Freunde in Süd-Ruß— 
land. Cornelius P. Unruh. 


Wer 


er 


Jiere 


Sein Koffer 


Wir 


Kanſas. 


Hillsboro, 4. März. Es iſt ja 
Verſammlung, die am 4. Februar 
Schulhaufe Diftrict 75 abgehalten 

befannt, daß vorgefchlagen und 

daß es nicht noth- 


de 
im 
murde, 
unterftüßt wurde, 
wendig war, daß zwei Brüder nad) 
peka reifen follten, ſondern nur einer, 
um mit der Gejellihaft Vorkehrungen 
wegen der Fracht und den Fahrpreiſen 
zu treffen. Folglich einigten wir drei 
Brüder uns dahin, daß Br. B. J. Uns 
ruh hinging, befonders fanden wir 
feine Perſon deshalb am vortheilhafte- 
ften weil er der englifchen Sprache am 
meiften mächtig iſt. Es liegt daher die 
Auswanderung = Angelegenheit nad 
Golorado in feiner Hand. 

Alle die nun die Fracht- und Fahr— 
preife benußen wollen, die mit der 
Gejellichaft für 1893 vereinbart find, 
möchten fi) an ihn wenden. Seine 
Adreſſe it: B. J. Unruh, Flagler, 
Colorado. 

Bitte nun, mich fernerhin mit brief- 
lichen Anfragen in diefer Angelegenheit 
zu verjchonen. 

Ich bereue es jehr, daß ich mich aus 
Näcjitenliebe der Sache in Nebrasta 
annahm und ausfinden mußte, daß ich 
nicht helfen konnte, ſondern vielmehr 
dort zu Schanden gearbeitet habe, weil 
die Sache ſich von einer brüderlichen zu 
einer geſchäftlichen umgeftaltet hatte. 

Wünſche übrigens meinerfeit3 den 
Segen Gottes zum Fortgang der Sadıe. 
Mit herzlichen Gruß an Alle, und Dieje- 
nigen um Verzeihung bittend, die in 
der don mir gegebenen Hoffnung ge= 
täufcht worden find, unterzeichnet ſich 
euer ſchwacher Mitpilger, 

Heinrich Wiebe. 


Medora, 8 März. Mitte März 
werde ich von hier fortziehen und zwar 
nach Colorado. Dort ift nod) viel gutes 
Land umfonft zu Haben. Jeder Land— 
loſe fann ſich dort 4 Section aufneh- 
men. Die Gebühren fommen im Gan= 
zen auf 817.00. Allen, die bisher die- 
jes Frühjahr dort geweſen find, hat es 
gefallen, und die meilten haben Land 
aufgenommen. Mehrere find ſchon be- 
reit hinzuziehen. Es wohnen bereits jeit 
fünf Jahren Mennoniten dort, denen 
es recht gut geht. Es ift nur ein Fehler 
dort und das ift die Tiefe der Brunnen, 
welche jtellenmweife bis 150 Fuß beträgt, 


To— 


Boldt 
die 
ſchrieb einen Brief an den Beſagten, 


Wer ans Um— 
ziehen denkt, ſollte ſich Colorado anſehen. 
Martin Derkſen. 


Minneſota. 
Mountain Lake, 6. März. Vor 
zwei Jahren madte ein Hermann 
Wiens in Sagradoffa durch die „Rund 
ſchau“ befannt, daß er über den Nach 
laß der verjtorbenen Wittwe Jacob 
zu verfügen habe und forderte | 
Erben auf ſich zu melden. Ich 
meine Frau eine 
Tochter des Heinrich 


Sparrau, Rußl. 


indem 


Boldt 


geborne Anna 
Boldt von 
‚ eines Sohnes der er 
wähnten Wittwe Jacob Boldt, ift, traf 
jauch glei) meine Verfügung über das 
Gapital, doch habe ich nie etwas 

iiber erfahren. Da uns nun meiner 
| Gattin \ Roldt, Danie- 
(offa, daß Ame— 


dar 


Bruder, Jacob 


Krim, ſchrieb, er nach 


rita zu ziehen wünſcht, welches uns gut 


ten 


Boldt 


fo bitten wir benann 
nochmals, dieſem Nacob 
der ja ebenfall3 ein Erbe ilt, das ı 
Ireffende zu übergeben 
eine Mithilfe auf der Reife ei. 

Unfern Freunden ſowohl hüben als 
daß u 


däucht, 
Wiens 


damit es ihm 


| 
1‘ 
| 


drüben diene zur Nachricht, 


dem lie 


Aus zkommen haben. Wir ſind 
ben Gott viel Dank ſchuldig für alles 
was wir haben und ſind, ers daß 
Er uns wiedergeboren hat zu einer le— 


bejond 


und 'es iſt unſer Beitreben, 
uns iſt, „ein Licht der Welt und ein 
Salz der Erde zu ſein.“ An Geſchw. 
Heinrich Cornelſens ſchrieb ich legten | 

einen Brief, welder an 
Abr. Walde adreijirt war 
Adreſſe unbeitimmt war), 


Sommer 
Wittwe 
(weil ihre 


ſie herzukommen wünſchen; da Geſchw. 
Dietrich Walden kürzlich hier waren ſo 
wurde die Sache auch beſprochen und 
der l. Bruder verſprach auch das Seine 
zu thun; und ich made es ihnen nun 
auͤf dem fihern Weg der „Rundſchau“ 
befannt. 

Da ih, To der Herr will, nächſten 
Herbit die Farm aufzugeben und in ir | 
gend einem Zweige der Million thätig | 
zu merden gedenfe, jo wäre vielleicht 
gerade Gelegenheit meine Farm zu 


fönnen, fo würde dennocd Rath fein; es 
giebt in Amerika auch noch immer Re— 
gierungsland, welches umſonſt aufge- 
nommen werden fann. Aller Wahr: 
Icheinlichkeit nad) werden auch von hier 
Einige nah offenern Gegenden ziehen. 
Abr. Buhler jun. und Bor. Wilems 
gedenken morgen nad Colorado abzu= 
reifen. Klaas Boldt, Sohn des Jacob 
Boldt (fr. Paſtwa), Rußl., ift dort ge- 
wejen und eine Folge davon iſt, das; 
Br. Jacob Boldt und Andere ihre Far— 
men zum Verkauf ausbieten. 

Von Nebrasfa (wo ich) ausgangs Ja— 
nuar und anfangs Februar weilte) 
wollen Viele nach Colorado ziehen, dieſe 
haben den Vorzug, daß fie per Wagen 
mit Vieh und Mafchinen in wenigen 
Tagen hinfahren können. Webrigens 
find in Nebrasta auch ſchon viel mehr 
Landloſe als bei uns in Minnejota. 
Dort find jegt die Landpreife $35—40 
per Ucre, während bei uns blos $15— 
20 per Acre gezahlt werden. Wer fich 
jedvoh einmal an Minnefota gewöhnt 
hat, dem gefällt Manches in Nebraska 
auch nicht. Wärmer ift’3 dort um einige 
Grade, doch eines Tages während mei- 
nes Dortjeins zeigte der Thermometer 
24 Gr. R. bei tüchtigem Nordweſtwind 
und Schneegeitöber, dennoch ftand viel 
Vieh draußen, Tag und Naht ohne 
Obdach; überhaupt werden höchſtens 
die Milchkühe in einen Holzitall ge- 
bracht, daS andere Vieh fteht in den 
Strohftällen, denen die Thüren fammt 
und ſonders fehlen, wenigitens wo ichs 
gejehen. Manchen fehlen auch die mei= 





dafür ift aber das Waſſer jehr gut und 


ften Wände, andern das Dad. Am 


9.| 
ins 
nſere 


Geſundheit leidlich iſt und wir unfer| 


bendigen Hoffnung durch Seinen Geiſt, 
ſo viel an 


worinnen ich verſprach zu helfen falls 


pachten. Sollte ich fie aber verfaufen | 


Tage Inabbern dann die Thiere an den 
Maisftengeln herum, deren es dort ſehr 
viele giebt. Das Land hat dort beinahe 
ein Jeder mit Stadheldraht eingezäunt. 
Menn man folches bei uns erzählt, 
dann heißt es allgemein. „Der Gerechte 
lerbarmt fich feines Viehes.“ Webrigens 
ſieht das Vieh dort nicht ſchlechter aus, 
lals bei uns, denn es hat den Vortheil 
im Vorwinter all die überfehenen Korn 
jähren aufzufammeln, welches unjerm 
Vieh To ziemlich abgeht, denn hier hat 
jein Farmer nur von 5—10 Ücres Mais 
im Durchſchnitt. Wieviel fie in Ne— 
Ibrasfa haben, fann ich nicht jagen, 


ih weit, daß 





4 a ) 7 4 au 
aber Manche über 


r 
Acres 


Eine ſehr wich 
ff 


Mais haben. 
Sache ſcheint ihnen 
geworden zu fein, 
nämlich daß es noth thut, in der Dis 
Iitrietichule eigene Lehrer zu haben und 
es wurden auch während mei Dort 
jeins zwei Verfammlungen abgehalten, 
und ie Schule im Städtchen Hender 
fon für di weck zu errichten. 

Rei ſcheint * noch wenig 
erregen. Als ich noch ein 
manch 


m 
daß 


tic ge 


in Nebrasta klar 


nes 


eſen 3 
uns 
Intereſſe zu 
Schulknabe war und mein Vater 
mal von ſeiner Schulzeit erzählte, 
er nur wenigr Wochen in die Schule 
gegangen und dazu noch bei einem Co— 
loniſten, da konnte ich das faſt nicht be— 
greifen—und ich habe meinen zwei älte— 
Itejten Kindern bis zum 18., reip. 106. 
Sabre 10 Monate, Monate 
Schule vergönnt, doc drei 
Jahre habe ich aus allen Kräften ver— 
ſucht das Verfäumte nachzuholen. - Dies 
ſen Winter habe ich ſechs Kinder in der 
chule. In unſerm Diſtriet find drei 
* ilen, aber ein Schulhaus haben wir 
noch nicht, trotzdem Diſtrict ſchon 
17 Jahre beſteht 
Winter 
geweſen, 


reſp. 7 


die letzten 


der 


iſt hier durchſchnit 
blos einen Tag hatten 
wir tüchtigen Schneejturm. 

Dück jun. hat fein Land für $15 per 
| Acre verfauft und 820 per Acre für die 
Far der Wittwe Johann Franz gege— 
| ben. Es werden jett viele armen aus— 
| geboten. Geſtorben find diefen Win— 
Iter Wenige, aber Kranfe gab es viele. 
Nachbar Iſaac Schulz’ (fr. Friedens: 
dorf, Rußl.) Gattin hat acht — 
wegen Muskelrheumatismus das Bett 
gehitet feiner älteſten Tochter Gatte, 
Peter Harder, hat ſich die Füße erfro- 
ren und wird aller Wahrjcheinlichfeit 
nah an einem Fuß fünf Zehen einbü- 
hen. 

Mountain Lake hat leider zwei Knei— 
pen, dahier „Saloons“ genannt. Die 
veirzehnhundert Dollars, welche die Li- 
cenz einbringt, ſcheinen Alles überwie— 
gen zu können. Würden die Kneipen 
| halter all die Weiber und die vielen 
Kinder ſehen, denen dieſes Geld von 
Rechts wegen gebührte, das jet nach 
den Kneipen geht, würden fie die Zeu— 
gen jehen, die am Tage des Gerichts 
gegen fie auftreten, fie würden andere 
Gewerbe finden um leben zu können. 
Einen herzlichen Gruß an alle Rund: 
ſchauleſer, mit Phil. 

David Walde. 


Jährliche Aid PlanzBerjammlung zu 
Mt. Lake, Minn. 


Die jährliche Aid id Plan-Verfammlung 
wurde hier am 4. März um 2 Uhr nach— 
mittags abgehalten. Wegen zu jpäter 
Belanntmahung derjelben wurde fie 
nur don einigen Mitgliedern bejucht 
und folgende Geſchäfte wurden abge= 
macht. 

David Ewert 


Der 
| milde 


Jacob 


wurde wieder zum 
Schriftführer, P. Goertz und Ja— 
cob Dick ſen. zu Gehilfs- und Abſchä— 
tzungs-Committee für dieſes Jahr er— 
wählt. 

Beſchloſſen wurde weiter, daß mir 
mit der erften Brandgeldeinforderung 
lc ertra einfordern, um locale Unkoſten 
zu deden. Weitere Geſchäfte lagen nicht 
vor, und die Verſammlung vertagte 
fih darauf. Jacob D. Schröder, 





Shhreiber. 





1001 
| brannte 


tlich | 





2 \ * 
Berichte noch, daß die Gattin des 


Franz Doerkſen in Mt. Late nad) kur— 
zer Krankheit heute geftorben ift. 
binterläßt ihren trauernden Gatten und 
ein Rindlein von zwei Wochen. Unſer 
herzlichites Beileid. 

Die Witterung iſt ſehr wechſelhaft, 
einen Tag ſchön, dann Schnee und ge 
ſtern und heute Regen. Die Kälte iſt 
jetzt nicht ſehr ſtreng. 

David Hiebert hat ſeine Dampf | 
mahlmühle, an Penner & Unrub von! 
Yamberton verkauft; die neuen Eigen- 
thiimer werden die Mühle am 1. April | 
in Bejiß nehmen. | 

Gegenwärtig 
Miflionshaus in Contonment 
gejammelt. &3 gewünjcht, das; 
Viele recht tief in den Geldbeutel grei- 
fen, und gerne geben möchten, damit | 
diejes Miffionshaus recht Schnell wieder 
aufgebaut werden fann. Herzlichen 
Gruß an alle Rundichaulefer. | 


I 
\ a 


3 


| 
Sie 


wird hier für das abge 


wird 


chröder. 
Süd-Dakota. 


9. M 


iarz. 


Ma 7 4 
und Bekannten 


Um 
hit 
zu 
ir 
find. 


Alerandria, 
meinen Freunden 
ben und drüben ein Lebenszeichen 
geben, theile ich ihnen mit, daß 
gegenwärtig Gott geſund 
Meine Gattin war kränklich dieſen 
Winter, und mußte zu Zeiten das Bett 
hüten, nun iſt ſie beſſer. 
Wir Hatten Hier geſtern den ganzen Tag 
einen Landregen, der den Fluß hoch an 
ichwellte, fo daß mehrere Heufchober im 
Mailer ftehen. 

Der Ackersmann denkt ſchon daran, 
bald an die Feldarbeit zu gehen. 
riges Jahr um dieſe Zeit pfliigte ich be 
reits, obwohl dieſe Arbeit ſpäter durch 
den Froſt unterbrochen werden mußte. 
Heute aber iſt der Froft noch nicht aus 
der Erde, der Schnee ilt aber bereits 
weggeichmolzen. 

Die I. „Rundſchau“ brachte mir von 
G. Schellenberg, Roſenfeld, Manitoba, 
die Nachricht, daß er bedenklich frant 
ſei; ift er ſchon beſſer? Es dauert mir 
immer lange bis die „Rundſchau“ 
fommt und mir wieder neue Botjchaft 
bringt. 

Alle Freunde und Belannten hüben 
und drüben feien hiermit gegrüßt, be= 
londers die alte Wittwe Wohlgemuth, 
fr. Schönfeld, Krim; auch Schwager 
Fothen. Frau Foth ift die leibliche 
Schweiter meiner Frau, geb. Ewert. 
Bitte um Nachricht dur die „Rund: 
ſchau“, die ich für fie beitellt habe. 

Heinrich ©. Friefen, 
Alerandria, Süd-Dakota, N.-Amerika. 


Yob 


aber wieder 


No 


zu 


Miſſouri. 

Thayer, Oregon Co., 10. März. 
Da der Winter zu Ende zu ſein ſcheint, 
ſo will ich den vielen Leſern der „Rund— 
ſchau“ eine kurze Beſchreibung des ver— 
floſſenen Winters, wie er ſich hier in 
Süd-Miſſouri angelaſſen, mittheilen. 

Auch hier hatten wir einen ungewöhn— 
lich kalten Winter. Schnee fiel nicht 
weniger als zehn Mal, jedoch niemals 
über 23 Zoll hoch. Es können vielleicht 
14 Zoll im Durchſchnitt gefallen fein. 
Der lebte Schnee fiel am 3. März und 
dabei war es ftürmifch, daß man es ei— 
nen Kleinen Blizzard nennen fonnte. 
Zwei Mal ſank der Thermometer hier 
bis auf Null Fahrenheit (14 Gr. R.) 
herab, und nicht weniger als 10 bis 12 
Tage ftand das Thermometer von 5 bis 
30 Grad über Null. Im Ganzen war 
der Winter kälter al3 irgend einer der 
verflofienen fieben Winter, die ich in 
Süd-Mifjouri verlebte. In den legten 
drei bis vier Wochen hatten wir ziemlich 
Negenwetter. Obwohl dies für Süd— 
Miffouri ein Falter Winter war, und 
es öfter als gewöhnlich ſchneite, To ha- 
ben wir Süd-Mifjourier dennoch dem 
lieben Gott viel zu danken, daß die 
Kälte nicht jo arg war, daß Menfchen 
oder Vieh der Gefahr des Erfrierens 


tab, 


| Was 


| jelben zu 65 bis 7 


auch ſeit Menfchengedenten in diefem | frachtfrei auf ihren Linien befördern, 


Staate noch nie vor. 
dazu, daß irgend 
oder Kleidung unterſtützt 

Im Süden giebt es 
im Durchſchnitt wäl 

rend des ganzen Jahres nicht über 13 
Tage wöchentlich arbeiten. Selbitver 
ſtändlich leben dieje Faulenzer ſehr ein: 

jedoch Sind fie zufrieden und ver— 
anügt, und leiden niemals Noth, zu 
eſſen haben fie immer genug; auch 
brauchen fie nicht zu frieren, denn Holz 
foftet nichts als die Arbeit des Hackens. 
Klei rifft, brauchen 


viel Geld dazu um und 


niemals Jemand mit 
Nahrung 
mußte. 
die 


werden 


viele Leute, 


die der anbet 
nicht 
bequem 
nicht halb 
nördlich. ven 
wentgen Motten verbunden, 
hat terial auf feinem 
Jedoch wer Tannenbret 
ter zum Bauen benußen will, kann die 
75 Gent3 per 100 Fuß 
15 Meilen nördlic) 
Tannenwald 
Norden und 


warm 
die Winter 


ſie 
gekleidet zu ſein, da 
ſtreng 
Das Hausba 


wie weiter 
iſt mit ſehr 


denn 


iv nnd 
N 

Jeder 
genügend Bauma 


eigenen Land. 


faufen, denn etwa 


von uns fängt ein großer 
an, der ſich weiter nad 
Diten hin ausdehnt. 
Man kann mit Recht behaupten, daß 
in ganz Amerifa fein jo großer Land— 
rich wie Süd-Miſſouri und Nord-Ar- 
fanjas zu finden ilt, 
und gefundes Glima 


der ein Jo ſchönes 

hat. 
Farmarbeit betrifft, Jo bringt man hier 
nicht Jo viel fertig als auf glattem Prä 
rieland, aber dagegen kann man bier 
mit viel weniger Geld eine Heimath an— 
fangen, und auc) die Farmerei viel bil 
liger betreiben. Dieweil die Natur To 
reichlich forat, daß man vieles Noth- 
wendige umfonft findet und nabet 
hat, jo ift der Farmer nicht genöthigt 


Mas die 


jo großartig und foftjpielig zu farmen | 


um das was zum Haushalte 
Bequemlichkeit nothwendig ift, 
Ihaffen. In 
günftigem Glima, alles Obit 
reichlich und herrlich gedeiht, iſt es nicht 
nothivendig den ganzen Sommer bin- 
durch jeden 
bis zum ſpäten Abend hart zu arbeiten 
um ſich und das liebe Vieh durch den 
langen, 
vorm Erfrieren zu ſchützen. 
Es fommt mich oft ein 
an, wenn ich in den Zeitungen die 
„Rundſchau“ mit eingeichloflen — von 
den Entbehrungen der Anfiedler im 
fernen Norden leje, und daß immer noch 
welche weiter nach) Norden ziehen um 
irgendwo nocd ein Stüd Yand zur ei— 
genen Heimath zu befommen, und da= 
für Mangel an der nöthigen Nahrung 
leiden, während hier in Süd-Miſſouri 
noch To viel freies Land zu haben ift, 
oder billig getauft werden kann. 
Samuel faufmann. 


und zur 
herbeizu 


wo 


Bedauern 


Canada. 


Manitoba. 

In Morden wurde Donnerſtag 
den 9. März ein Hoſpital eröffnet. 

—Manitoba wird wahrſcheinlich fein 
Vieh auf die Chicagoer Weltausſtellung 
ſchicken. Das zur Beſichtigung des Vieh— 
ſtandes ernannte Committee hat ſoeben 
ſeine Arbeit beendet und berichtet der 
Regierung, daß das Vieh ſich in ſchlech— 
ter Verfaſſung befinde, weshalb eine 
Ausſtellung desſelben nicht zu empfeh— 
len ſei. Traurig wenn wahr. — Ndwſt.) 


— Ein gemeinſchaftliches Circular 
wurde kürzlich von der Canadian Pa— 
cific, der Manitoba & Northweſtern 
und der Great Northweſt Central-Ei— 
ſenbahn veröffentlicht, demzufolge in 
Anbetracht des Vorherrſchens von Brand 
unter dem letztjährigen Weizen und der 
gerin ;en Qualität der Gerſte und des 
Hafers der 92. Ernte, jowie in der 
Ueberzeugung, dab ein Wechiel des 
Saatgutes diefem Webeljtande wenig: 
ftens theilweiſe abhelfen wird, die er— 
wähnten Eijenbahngefellihaften bis 





ausgeſetzt geweſen wären. Solches fam 


zum 15. April , gutes Saatgetreide 


Auch fam es noch um dadurd den Farmern des 
|bei der Erlangung guter Saat zu mä— 
ßigen Preiſen behilflich zu fein. 
Verwendung 
möglichſt zu bejchränfen, 
die folgenden Sorten frachtfrei verſchickt: 
| Red 
IN 
| 6reibige Gerfte, 
Stationsagenten 
| qleihwerthig fein müfjen. 
p. 
auf 
auf 
toba 


nuar 


Auge 
aud. 
wir 


dottert 


bon 
muß 
Unterleib iſt ihm ganz todt. 
it groß, 
tienten habe. 
vente, 


Himmel 
haben wir außer dem erwähnten noch 
| zwei, 


ei 


diefem Waldland mit jo | 
ſo 
ter 
jetzt 
Tag vom frühen Morgen bei ihr. 


kalten Winter zu bringen und 





Landes 


Um die 
Getreideſorten 
nur 


ſchlechter 


werden 


Fyfe Weizen No. 1 und 2 hart, 
to. 1 und 2 weißer Hafer und 2= und 
welche den im Belik der 
befindlichen Proben 
Für die E. 
jich Diele Verordnung 
bi3 Galgary und 
Zweigbahnen in Manis 


Nordweit-Territorien. 


R. 


die 


erſtreckt 
Hauptlinie 
ſämmtliche 


und in den 


Europa. 


8 
Su 


d-Rußland. 
11. 


Schlachting (Grünfeld) 


1893. 


Ja— 
Mann leidet ſchon 
am Krebs im Geſicht. Ein 
iſt ſchön-ganz weg und die Naſe 
Da Alles vergebens iſt, haben 
ſeit Jahren nicht mehr ge— 
Herr hat uns vor ſechs 
Jahren einen Sohn geſchenkt, welcher 
Geburt an ein Krüppel iſt. Er 
den ganzen Tag ſitzen, denn ſein 
Die Plage 
die ich mit meinen beiden Pa— 
Wenn ich an meine Lage 
iſt mir Alles dunkel, aber ich 
mich damit, daß nach bewölktem 
Sonnenſchein folgt. Kinder 


Mein 


16 Jahre 


zwel 


Der 


tröſte 


eines 8 Jahre und eines 
ſie ſind ziemlich geſund. 


> Jahre, 


eben= 
Jahre jehr 
November 
14 T. 


Lemke, 
der 20 


Mein I. Bater Jacob 
falls aus Grünfeld, 
fränflich gewefen, iſt am 
im Alter von 55 J., 5 
nad einer Smwöchentlichen ſchweren 
Krankheit geftorben. Seine Krankheit 
war zulegt die Schwindjucht. Die Mut: 
ift noch ganz rüftig. ES wohnen 
ihre Kinder Cornelius Nempels 
Die Mutter ift gelonnen, die 
Wirthſchaft mit den Kindern fortzufüh— 
ven; fie hat noch eine Tochter zu Haufe 


und einen Pflegejohn von 13 Jahren. 


30, 


M. 


Am Sommer wurde unſeres Nach— 
bars Frau vom Schlag gerührt. Sie 
ſchleppt fih am Stock in der Stube 
herum; am Berjtand hat fie ſehr gelit- 
ten und das Neden fällt ihr jehr ſchwer. 
Neulich wurde hier im Dorf wieder eine 
Frau vom Schlage gerührt, und mußte 
in einer halben Stunde ihren Lebens— 
lauf aufgeben. Wir können fehen, daß 
für uns hier feine bleibende Stätte iſt. 
Das Sprüchtwort jagt: Heute mir und 
morgen dir. 

Mit einer Ichönen Ernte hat der 
Herr uns dieſes Jahr geiegnet, aber 
die Preiſe find jehr niedrig. Die Wit: 
terung iſt troden, bis 20 Grad Froft 
und jeßt liegt auch Thon viel Schnee. 
Einen Gruß an alle unsre Freunde und 
an Alle die unfer gedenken, 

Maria Derkſen, geb. Lemke. 


—— — — 


— Durch die Cholera-Epidemie des 
vorigen Jahres ſind in Hamburg nicht 
weniger als 4800 Kinder verwaiſt, von 
denen 500 Ganzwaile find. Man ift 
jest feitens der Behörden damit beſchäf— 
tigt, den Grad der Bedürftigteit dieſer 
Mailen feftzuftellen und Beihluß zu 
fallen über die Art der den einzelnen 
Waiſen zuzumendenden Unteritüguns 
gen. Es betragen die für ſolche Zwede 
eingegangenen Gaben 124,095 Mk., 
einſchließlich der Gaben des Kaiſers in 
Höhe von 50,000 Mark. In der Haupt— 
fache wird man darauf bedadht fein, den 
Mailen nach beendigter Schulzeit eine 
Stüße zu ihrer ferneren Ausbildung zu 
bieten, indem man ihren Antheil an 
dem in Frage Itehenden Fonds für fie 
auf der Sparcafie anlegt. Die Kojten 
für Unterricht und Unterhalt der Wai— 
jen während der Schul- und Lehrzeit 
trägt die hamburgiſche Staatstajle. 











Bericht über die Coloradoer 
£andbefichtigung. 


Da du, liebes Blatt, fo vielfältige 
Hausbeſuche und Rundreiſen machſt, 
habe ich mir die Aufgabe geſtellt, dir 
einiges über Colorado mitzutheilen. 

Am 13. Februar fuhren die Brüder 
Abraham Schellenberg von Kanſas und 
Johann Regier von Nebraska, nebſt 
mehreren Andern und ich per Bahn 
nach Colorado. Die Brüder Schellen— 
berg und Regier um dort Miſſionsar— 
beit zu thun, während wir das Land 
beſichtigen wollten. 

Nach em 
wir um 4 Uhr morgens 
an, 
David Did, 
Andere mit vier 
warteten. den 23 
ren acht nah Flagler, 
in Glaremont ausjtiegen. 
gehört, haben fie auch alle 
Dreien) Land aufgenommen. Nachdem 
wir uns etwas erholt hatten von der 
Reife und inzwijchen die Sonne aufge= 
gangen war und der Schneejturm ſich 
gelegt hatte, traten wir die Fahrt nad 
der neuen Anfiedlung an. 

Obgleich der Schnee nicht mehr fiel, 
war es während der Fahrt, welche bis 
Mittag dauerte, doch ziemlich Kalt. 
Die Entfernung der Anfiedlung von 
der Station Glaremont ift ungefähr 30 | 
Meilen. In der Anfiedlung German= 
town angefommen, fanden wir bei den 
Geſchwiſtern und Freunden DE 
Aufnahme und gaftfreundliche Beher- 
bergung. Vielen Dank jage ic von Ge=| 
ſchwiſtern für ihre Liebe; der Herr möge | 
fie ihnen vergelten. Mir haben eine 
fegensreiche Zeit dort mit einander ver— 
leben dürfen und find glücklich und frod | 
geworden in dem Herrn, während der 
Abendstunden, welche von den Brüdern 
Schellenberg und Regier geleitet wur— 
den. Der Herr fennt die Seinen auch 
dort in Colorado und jegnet fie nad 
ihrem Bedürfniß. 

Ich laſſe jest einen Kleinen allgemei- 
nen Bericht über meine dortigen Be— 
obadhtungen folgen: 

1. Bodenbejhaffenpeit. 

Der Boden ift in Germantomwn, wel— 
ches ſich zwiichen dem jüdlichen und 
mittleren Arm des Republifanflufies 
befindet (leßterer wird auch der Arika— 
ree-Arm genannt), theilweiſe mellen- 
förmig, dabei aber doch fo eber, daß 
man weit und breit um jich die Gegend 
ſchön in Anficht nehmen kann. 

Der Boden diefes Landſtrichs, wel— 
„Ger in ſüdweſtlicher Richtung mehrere 
Townſhips groß ift, ift verfchieden. Das 
nordöftliche Ende desjelben ift ziemlich 
fandig, jedoch etwas mit Erde gemischt. 
Die mittlere Gegend it lehmig und mit 
Sand umd Erde gemifcht. Das ſüdweſt— 
liche Ende ift lehmig. Diefes ift unge: 
fähr die Beichaffenheit des Bodens im 
Durchſchnitt genommen. Sonderbar 
fruchtbar ift die Gegend. Schon ver- 
fhiedene Arten von wildem Gras, an- 
dere Kräuter und mannigfaltige Blu— 
men wachjen auf dem Lande in üppigfter 
Pracht und geben der ganzen Gegend 
ein herrliches, paradiefiiches Ausfehen. 
Die Grasnarbe ift auf lehmigem 
Boden dichter und ftärfer als auf ſan— 
digem, weil die großen Präriebrände, 
welche früher von Zeit zu Zeit über die 
mädtigen Graöfteppen fegten, die ge— 
funde Grasnarbe verbrannten. Im 
Allgemeinen iſt das Gras dort kurz; 
jedoh lange genug fürs Vieh zum 
Meiden. Es enthält viel Nahrungs 
Hoff, das Vieh weidet den Winter hin- 
durch, ausgenommen wenn das Gras 
mit Schnee bededt iſt, welcher über- 
haupt nur jehr kurze Zeit liegen bleibt, 
wird es mit Stroh und Zuderrohr ge= 
füttert. — Es giebt dort aud) langes 
Gras, befonders in den Flußthälern, 
welches geichnitten und zu Heu getrod- 
net wird. — Das Vieh hält fich bei al- 
lem kurzen Gras in ganz gutem Stande. 
— Befonders it die Gegend längs den 
Ylußthälern für Schaf- und Viehzucht 
geeignet. 

2. Der Schnee- und Regenfall. 


Bahnreife famen 


Fuhrwerken 
Reiſenden fuh 
während 

So wie ich 


Von 


in Claremont 
woſelbſt ſchon die lieben Brüder 
Wilhelm Barg und zwei | 
unfer | 


15 | 


(außer | 


nen, jagen, daß fie noch nie eine völlige 

Mißernte erlebt haben. Aber auch hier 

mag Pauli Wort: „Wer nicht arbeiten 

will, fol auch nicht eſſen,“ feine volle 

Anwendung haben. 

3. Getreide, Gras und Fut— 
terbau. 

Es wird dort Winterweizen, bleicher 
Weizen (bleached wheat), Sommer= 
oder Ghirka-Weizen, Roggen Hafer, 
Hirfe, Zuderrohr, Timothy, Klee, Al: 
falfa, Mais verfchiedener Sorten, und 
anderes Getreide und Gras gebaut. 
Noggen ift fieben Fuß hoch und drüber 
gewachſen. Mais hats bis 30 Bu. per 
Acre gegeben und Weizen bis 25 Bu. 
Diefes find etwa die höchſten Anga— 

Für die erften Jahre ift man nicht 
gezwungen, das Maisland mit dem 
Gultivator zu bearbeiten, ſondern 
man pflanzt in aebrochene Wieje und 
das nädjite Jahr in Rückkehrland und 
| gewinnt feine Ernte ohne jegliche Be— 
ſchwerden. — Mais und Roggen ges 
deihen bejonders in jener Gegend. 

4. Gemüjebau. 

Kartoffeln, Arbufen, Gurfen, Kür— 
bit, Flaſchenkürbiß, Erdnüſſe (pea- 
nuts), verjchiedene Arten von Kohl, 
Bohnen, Zwiebeln, Wruden, Rüben, 
Liebesäpfel und andere Gemüfearten 
wachen und gedeihen dort. Die Kar— 





ben. 





"I toffeln werden ziemlich groß und geben 


Ibis 200 Bu. per Acre. Sie erlangen 
| eine Größe von 3x4x7 Zoll. Der Durch— 
mefjer der Wrude geht bis zu 8 Boll, 
| der des Kohlkopfes bis zu 14 Zoll. 

| 5. Gartenbau. 

Viele behaupten, Colorado fei ein 
| wüftes Land wo keine Bäume wachen. 
Wahrſcheinlich kann es ſolche Stellen in 
Colorado geben, denn der Staat iſt ja 
groß, aber deshalb darf er nicht eine 
| bauml oje Gegend heißen. In der Ger— 
| mantorwn-Anfiedlung und aud) bei den 
amiſchen Mennoniten habe ich nicht 
nur Wald», fondern auch Fruchtbäume 
gejehen. In erftgenannter Anfiedlung 
jtehen die Bäume von 4—10 und aud 
12 Fuß Höhe ganz gefund und gedie- 
gen da. — Bei den amifchen Mennoni— 
ten wieder jah ich Kirſchen-, Aepfel-, 
Maulbeer und Walnußbäume von ver— 
jchiedener Größe und alle gediegen. 
Auch Stachelbeerfträudhe und Weinre- 
ben, leßtere von 7 Fuß Länge, in einem 
Jahr gewachſen, ftehen verjprechend da. 
6. Bauart der Wohngebäude 

und anderer Bauten. 

Meil die meiften Leute ziemlich arm 
find, begnügen fie fi) auch mit der 
einfachſten Bauart. Jedoch herrjchen 
in der Form und Größe des Baues doch 
noch bemerfenswerthe VBerfchiedenheiten. 
Meiftens find die Häufer Kein, ſchmal 
und lang; von Raſen aus dem Arika— 
reefluße, welche in Wirklichfeit ganz 
andere find, als wir kennen und demge— 
mäß auc auf die Dauer, find die Wände 
aufgebaut. Die Dächer find entweder 
gemölbt-rund oder plattsjpikig. Bei 
mehreren Gefchwiftern findet man feine 
Dede, fondern man kann gerade bis in 
den oberften Dachwinkel ſchauen. Auch 
die Dächer find meiftens mit Raſen be— 
legt. — Die Anzahl der Fenſter ent- 
fpriht nur dem Bedürfni an Licht. 
Aehnlich find auch) alle anderen Bauten. 

7. Brunnen. 

Diefelben find durchſchnittlich 100 
Fuß tief und fommen, wenn alles fir 
und fertig ift, auf $30 bis 835. Das 
Waſſer ift ausgezeichnet gut, es iſt 
weih und hat einen angenehmen Ge— 
ihmad. Auf den Brunnen der Amiſh— 
Mennoniten ftehen meiftens Windmüh- 
len. Auch die Anfiedlung in German= 
town weiſt einige Windmühlen auf. 
Sie find dort für einen billigeren Preis, 
als bei ung, zu haben. 

8. Clima. 

Dasjelbe ift gefund und gleichmäßig. 
Die Nächte find ziemlich fühl im Som— 
mer und erniedrigen dadurd) die Tem— 
peratur des Tages. Im Winter herrjcht 
ein mildes Glima. Heftige Stürme 
find immer nur von kurzer Dauer. 

Schulweſen. 

Ich habe dort zwei Schulen beſucht, 

eine auf dem Lande und die andere in 





Es iſt dieſes eine Gegend, in welcher 
das künſtliche Bewäſſerungsſyſtem nicht 
gehandhabt wird. Der erforderliche 
Schnee und Regen und alle andere | 
Feuchtigkeit kommen aus den Wolfen. | 
— Der liebe Gott läßt Seine Gnade | 
über jener Gegend auch in diefer Hinficht 
walten. Oft ſcheint der Schneefall ge= | 
ring zu fein, dafür ift der Regenfall 
dann aber fo viel größer. Der Regen | 
dringt gerade da in die Erde, wo er 
binfällt und hält den Boden eine ge- 
raume Zeit feucht. Familien, welche 
ſchon 3 Dugend von Jahren dort woh- | 


mir. 


fen anbetrifft, 


einem Landitädtchen, in legterer Schule 


Schellenberg mit 
Das beicheidene Landjtädtchen 
führt den Namen „Gope Gity”. Beſon— 
ders in legterer Schule habe ich einen 
ganz quten Eindrud erhalten. Das Go- 


war auch Br. br. 


| loradoer Schulgefeß hat ftrenge Bedin= | 


gungen für des Lehrer-Gertificat. 
10. Kirchweſen. 

Mas das Kirchen- oder Gemeindewe— 
fo ift dort gut geforgt. 
— Und daf der Herr fich zu der Arbeit 
dort befennt, haben wir reichlich erfah- 
ren. 





daß e3 nicht meine Abficht ift, Colorado 
über andere Staaten empor zu heben; 
ich babe nur verfucht, Colorado fo dar— 
zuftellen, wie es in Wirklichkeit ift. Zu 
einem rathe ih aber: Man fei nicht 
zu fchnell mit Landaufnehmen. Das 
Sprüchwort jagt: Eile mit Weile, und 
da3 kann aud angebracht fein in ſolchen 
Angelegenheiten. 

Den Freunden in der alten Heimath 
rufe ih zu: In Amerika ift noch viel 
Land umfonft zu haben, auf melde 
MWeife, das ift aus nachfolgendem Aus— 
zuge aus dem Heimftättegefeß zu erſe— 
ben. 

Alle Freunde Herzlich grüßend und 
Gott a euer geringer 

B. 3. Duerffen. 


— — «+ 


Wie man —“ 
erhält. 


Jede Perſon, die das Alter von 21 
Jahren erreicht hat, Bürger der Ver. 
Staaten iſt, oder die Erklärung, ein 
folder werden zu mollen, abgegeben 
hat, iſt zu einer Biertelfection (160 
Acres oder weniger) des unveräußerten 
öffentlihen Bundeslandes beredtigt. 
Jede Perſon, die noch fein Land im 
Betrage von 160 Acres beſitzt, iſt be— 
rechtigt, ſich Land zuzueignen, doch ſo, 
daß der Geſammtbetrag 160 Acres nicht 
überſteigt. 

Die betreffende Perſon muß öffentlich 
beſchwören oder durch Abgabe ihres 
Ehrenworts beſtätigen, daß ſie nicht zu 
Nutzen einer dritten Perſon oder Ge— 
ſellſchaft ſolche Eintragung mache, 
ſondern beſagtes Landſtück zu reſervi— 
ren wünſche, um ſich darauf ein Heim 
zu gründen. Die Gebühren betragen 
85 für 80 Acres und $10 für mehr 
denn 80 Ucres. Diefes find jedod nur 
die Negiftrationg = Gebühren; nebſt 
Schreiben, Sporteln und Bezahlung 
für Papier beläuft fi) der bei der 
Landaufnahme zu zahlende Gefammt- 
betrag auf 815 bis $20. 

Eine unverheirathete weibliche Per: 
jon oder Wittwe ift gleichfall3 zu Land 
berechtigt. Heirathet fie, jo kann fie, 
wenn die Zeit verftrichen ift, die das 
Geſetz zur Bewohnung vorfchreibt, ihren 
Titel erhalten, gerade als ob ſie ledig 
geblieben wäre. Mann und Weib kön— 
nen jedoch nicht zwei verfchiedene Land— 
ftüde halten und die Befigurfunde er- 
halten, indem das Geſetz beftimmt, daß 
man mit Familie feine Heimftätte be— 
wohnen muß. Wohnen alfo die Gatten 
auf zwei verfchiedenen Viertel-Sectio- 
nen, fo fönnen die Ansprüche des einen 
oder der anderen angefochten werden. 

Fünf Jahre langes Bewohnen und 
Bearbeiten des Landes ift erforderlich, 
um den Beligtitel zu erhalten; man 
darf von feinem Lande nie länger als 
ſechs Monate abwejend fein, fonft kann 
das Land „gejumped“ d. h. weggenom— 
men werden und man geht aller feiner 
Rechte verluftig. 

Nah fünf Jahren muß der Beweis 
durch zwei unparteiifche Zeugen erbracht 
werden, daß man den Vorfchriften bes 
Geſetzes nachgekommen ift, indem man 
mit diefen Zeugen in der Land-DOffice 
de3 betreffenden Diftrict3 erſcheint. Nach 
Zahlung weiterer Gebühren im Betrage 
bon 820 bis $25 erhält man die Befik- 
urfunde (Deed). Will man, fo kann 
man bereit3 nad 14 Monaten feinen 
„Deed” erhalten, indem man. 81.25 
bi3 82.50 per Acre bezahlt. 

Eine Heimftätte kann mie anderes 
BefigtHum vererbt werden. R. A. B. 


Eine Reifebefchreibung 
von J. J. Enns, Wiefendorf, Süd— 
Rußland. 


(Fortjegung.) 

Als ih am 10. aufwachte fonnte ich 
es gleich merken, daß die See ruhiger 
war al3 am vorigen Tage, der Himmel 
war flar und man fonnte mit dem 
Pſalmiſten ausrufen: Lobe den Herrn 
meine Seele und vergiß nicht was er 
dir Gutes gethan hat. Wir hatten nun 
fo jchönes Wetter wie man fihs nur 
auf dem Ocean wünſchen fann. Als 
wir nad dem Frühſtück aufs Ded, ka— 
men bewahrheitete jih, was der Herr 
ſagt: „Sie jeßen ſich nieder zu eſſen 
und jtehen auf zu ſpielen.“ Da ging es 
bunt durcheinender. Es wurde getanzt 
und Scherzlieder gelungen. Unter ſol— 
hen Unterhaltungen verging der Tag. 
Wir in unferm Zimmer fchloßen ihn 
mit Leſen eines Abjchnittes aus der Bi- 
bel, wie alle Morgen und Abende; be= 
teten gemeinfchaftlih und gingen zu 
Bette. 





— — 








ie ei i Schließlich möchte ich noch bemerlen,, Wie oft habe ich auf der Seereiſe an 


meine Yamilie gedacht, wenn ich jo im 
Zwiſchendeck das Elend fah. Da war 
befonder3 eine Yyamilie, die meine Auf- 
merkſamkeit auf fi) zog, eine deutſche 
Familie aus Saratow, namens Hein- 
rich Pieniger. Ich ging oft hinab um 
zu ihrer Erleichterung etwas beizutra= 
gen, denn fie hatten vier Finder und 
alle krank und felbft waren fie auch 
trank; ich bat fie aufs Verded zu kom— 
men, aber daran mar nicht zu denken, 
denn der Mann konnte fich nicht ſoweit 
fchleppen. Endlich den 11. gelang e3 
mir fie auf3 Ded zu erbitten, aber faum 
oben mollten fie auch ſchon mieder zu= 
rüd. Unten angefommen verfpürten fie 
jetzt erjt recht den übeln Gerud und 
bald famen fie wieder auf’3 Verdeck. 
Die Frau hat mich recht gedauert; nad 
Allem was man vernehmen fonnte, 
hatte fie darauf gedrungen, Rußland 
zu verlafien. 

Am 12., unferm achten Reijetag, hat- 
ten wir ausgezeichnetes Wetter, daß 
man wirklich recht zum Lobe Gottes ge- 
ftimmt war, ſah man aber das Tanzen 
und hörte das eitle Singen, dann mußte 
man fi) wohl wundern, wie der Herr 
folhe Geduld mit den Menſchen hat. 
In manchem Herzen war noch nicht alle 
Spur von der Angft verftrichen, da 
wurde jchon getanzt und geipottet. 

Am 13. wurde Ihon von Land ge= 
fprochen, viele Schiffe famen in Sicht 
und ein Jeder ftrengte fein Geficht aufs 
Aeußerſte an, um der erfte zu fein, der 
es wahrnimmt. DO, daß wir doc alle 
mit derjelben Spannung auf unfer 
ewiges Ziel ausſchauen möchten. 

Ich freute mich wirklich, als ich Land 
au fehen befam, wie ein Rind, das feine 
Mutter eine Zeitlang hat entbehren 
müfjen, doch wartete meiner eine trübe 
Begrüßungim Hafen. Am 13. Februar, 
4 Uhr nahm. Tief unfer Schiff im Ha— 
fen ein, die Bafjagiere, mit Ausnahme 
von uns Rufländern, ftiegen noch am 
felben Tage aus, mir aber, hieß es, 
follten 12 Tage in Quarantäne bleiben! 
Das war eine traurige Lage; der Schiff- 
fahrt überfatt, und jet noch 12 lange 
Tage auf dem Schiff zu vermeilen! 
Das ſchien mir doch unerträglich. Mein 
Onkel hatte wohl Freiheit auszufteigen, 
mollte fich aber nicht von mir trennen, 
und blieb bei mir, wandte fih aud 
meinetwegen an die Behörden, aber e3 
mar alles umfonft. Wir mußten uns 
mit no 19 Reifenden in unfer Schid- 
fal fügen. Ich ging mit meinem Onkel 
in unfer Zimmer, und verfanf in ftil- 
les Nachdenfen. 

Am 14. ging ein Schiff nad) Bremen 
ab, ich konnte mich faum halten, daß ich 
nicht mit zurüd reifte. Jetzt hatte ich 
fo recht Zeit unfer Schiff in Augenschein 
zu nehmen, es ift in Wahrheit ein Co— 
loß. Aus Stahl und Eifen erbaut, 
fhwimmt es mit einer Laſt die den 
Kaſten an Gewicht wohl ums Doppelte 
überfteigt. Allein an Kohlen für eine 
Reife braucht die Maſchine 140 bis 
160 Eiſenbahn-Wagen, und dann erft 
die Ladung: ganze Eifenbahn-Füge 
wurden damit gefüllt. 

Endlih am 15. um 1 Uhr nachmit- 
tag3 durften wir aud) das Schiff verlaf- 
fen. Weil ich mich entichloffen hatte zu— 
erft nah Minnefota zu reifen, jo war 
ih bald allein, denn mein Ontel reifte 
nad Kanſas, feiner Heimath. Als ich 
aber am 16. morgens in Buffalo auf 
Anſchluß wartete, kam ich wieder mit 
meinem Onkel unverhofft zufammen; 
mir durften noch etlihe Stunden in 
Gemeinschaft reifen. Die Freude wurde 
aber bald geftört, da der I. Onkel auf 
eine andere Bahn umfteigen mußte. 
Mit der Familie Pieniger fuhr ich bis 
Chicago. 

Am 16. um 9 Uhr abends gings 
über den Miſſiſſippi, und am 19., 2 
Uhr morgens, fam ih in Mountain 
Late, Minnefota, meinem erften Reiſe— 
ziel an. Zuerft ging ich zu Vetter Franz 
D. Enns, wo ih, Gott vergelt's ihnen, 
freundfchaftlichjt aufgenommen wurde. 
Welch eine Freude iſt es doch, wenn 
man mit Freunden zufammen kommt, 
die man zwanzig Jahre nicht gejehen 
hat. Da fommt einem doc) der Gedanke 
an die große Freude im ewigen Gna— 
denreih, wo man mit allen Denen 
zufammen tretten wird, die man bier 
lieb und werth gehalten. a, ich habe 
alle die I. Freunde gejehen, nad) denen 
ich mich oft geiehnt habe, eine Freude, 
die mir noch lange in Erinnerung blei— 
ben wird, ja ich traf da Herzen, mit 
denen ich mich geiftlich glüdlich fühlte, 
doch find wir nun wieder geichieden, ob 
auf immer, das weiß Gott. Treffen fich 
aber Treugeliebte in dem Herrn vor 
dem Throne, die jcheiden nicht mehr. 


Alle die Stellen, wo ich in den fieben 
Wochen überall geweſen bin, werde id 
niet anführen, denn es find ungefähr 
65 bis 70 Befudhe, die ich gemacht habe. 
Ueberall wo ich geweſen bin, bin id) 
gaftfreundfih aufgenommen morden, 
und ic) kann nicht anders, als nochmals 
meinen aufrichtigen Dan für alles mir 
erwiefene Gute abzuftatten. Ob ich alle 
die I. Freunde noch einmal fehen werde, 
meiß Gott. Ich würde mich wohl auf- 
maden, aber meine I. Frau kann fich 
noch nicht dazu entichließen. Wollen 
aber, jobald es geht, unfere Farm ver- 
faufen, und Handeln nah dem uns 
Gott lehren wird. 

Nah zweiwöchentlichem Aufenthalt 
in Minnefota reifte ich am 3. März, 2 
Uhr morgens, nad) Nebrasta ab. Um 7 
Uhr abends erreichte ich Peteräburg, 
wo bereit3 der I. Schwager Johann 





Bärg (fr. Lichtenau) mit feinen Söh— 
nen und Julius Friefen (fr. Münfter- 
berg) auf mic) warteten. Ich fuhr mit 
Sohann Bärg nad) feiner Farm, und 
am 5. März bejuchten wir Julius Frie= 
jen. Beide haben fehr gute Farmen, 
bejonders Julius Friefen, nahe bei der 
Stadt. Er hatte als ich hinkam eben 
etwas von jeinem Lande verkauft. Mir 
gefiel eS in Nebrasta, wo ich war, nicht 
jo gut als in Minnefota, aber ich bin 
auch wenig herum geweſen. Man jagt 
bei Henderfon ſoll es bedeutend beſſer 
fein. 

Nach Fünftägigem Aufenthalte begab 
ih mic auf die Weiterreife, um meine 
Freunde in Kanſas zu befuchen. Ach 
ftieg am 9. März, 10 Uhr morgens, 
wieder in den Eifenbahn- Wagen, und 
fam, nachdem ich auf dem Wege zmei 
Mal übernachten mußte am 11. mit- 
tags nah Me Pherfon, wo ich wieder 
eine Zeitlang auf Anſchluß warten 
mußte. Ich hatte joeben meine Fahr: 
fahrte eingelöft, als ich meinen lieben 
Onkel auf mich zufommen ſah. Ach 
fuhr daher nicht nach Inman, wie beab- 
fichtigt, fondern die acht Meilen per 
Wagen zu dem I. Ontel Bernhard 
Warkentin. Wir gingen noch am felben 
Abend zur Schule um einer Verfamm- 
fung beizuwolmen. Ach, wie heimifch 
fühlte ich mich, als ich in der Verfamm- 
fung unter zwar unbelannten, aber in 
Ehrifto doch jo nahe verbundenen Brü- 
dern mich befand. Gott vergelte e3 
Allen, die fih theilnehmend gegen 
mid) bewieſen. Grquidt durch Gottes 
Wort begaben wir uns für die Nacht zu 
Iſaak Ennjen, deſſen frühere Frau 
meine Goufine war; jebt ifl er mit ei- 
ner Tochter Bernhard Reimers verhei- 
tathet, die ebenfalls meine Goufine ift. 
Am 13. März traf ich den Onkel Peter 
Kliewer, der meines Vaters Schweiter 
zur Frau hatte. 

Ich wurde neulich von einem lieben 
Freunde gefragt, was für einen Ein- 
drud die beiden Staaten Kanſas und 
Nebrasfa auf mich gemadjt hätten. 
Nach meiner Anficht ſehen Minnefota 
und Nebrasfa noch jünger aus als 
Kanſas, doch muß ich jagen, daß es mir 
beſſer gefällt al3 die genannten Staa— 
ten. Muß aber hinzufügen, daß ich 
erſtens zu einer unpafjenden Jahreszeit 
dort war, nur auf kurze Zeit und nur 
wenige Stellen gefehen habe und da 
fönnte ſich denn leicht ein Vorurtheil 
in mir gebildet haben. Was da3 ame- 
rikaniſche Yarmerleben betrifft, jo er- 
ſcheint e3 einem ruffiihen Landwirthe 
jehr unheimlid. (Schluß folgt.) 

— —— 


Verſchiedenes aus Rußland. 


— Großer Jubel derrſchti in der ruſ⸗ 
fiihen Prefie über einen Befehl des 
Gzaren, wonad) die Städte Dorpat und 
Dünaburg in „Jurjew“ und „Dwinsk“ 
umgetauft werden. Namentlich freut 
man fi, daß die altehrwürdige deut- 
fche Univerfitätsftadt Dorpat künftig 
als Jurjew ein Centrum nationaleruf- 
fiiher Bildung fein werde. Bereits 
macht man auch darauf aufmerkfam, 
daß die Reichshauptitadt St. Peters- 
burg einen deutſchen Namen trage. 
Schon wiederholt ift dafür die Ueber: 
jeßung Petrograd vorgefchlagen wor— 
den. 

— Rei der Stadt Nomwofenati im 
Gouvernement Tiflis wurde ein Perſo— 
nenzug von zwölf bewaffneten, ticher- 
fejfiich gefleideten Räubern überfallen 
und der Zug zum Stehen gebracht. Die 
Räuber drangen in den Poſtwagen, 
tödteten drei Beamte, verwundeten den 
vierten und raubten Geld und Werth- 
fendungen im Werthe von ungefähr 
400,000 Rubel. Sie flüchteten ſodann 
in die Berge. 





— In Nikolajew traf unlängft der 


Bumaſhuy ein, um in’s ftädtifehe Kran- 
tenhaus überführt zu werden. Buma> 
fhuy hatte den Weg vom Stillen Ocean 
bi3 zum Schwarzen Meer zu Fuß zu— 
rüdgelegt, 43 Jahre dazu bedurft und 
mar darüber faft zu Grunde gegangen. 
Verabſchiedet auf Sadalin und in Oft- 
fibirien lebend, ging de3 Alten Sinnen 
und Trachten nur dahin, in feiner Va— 
terftadt Nikolaijew zu fterben. Geld be— 
faß er nicht, eine Ueberfahrt zu bezah- 
len, und fo entichloß er fich zuletzt zu 
der Fußreife, die er denn auch wirklich, 
wenn auch unter unfäglichen Beſchwer— 
den und Entbehrungen und bon der 
Mildthätigkeit der Leute lebend, zurüd- 
legte. Zehn Werft von Nikolajew er- 
eilte den alten Wanderer bei ftrenger 
Kälte ein Schneefturm, doch fchleppte 
er fich weiter, bis den erſchöpft Zufam- 
mengefunfenen die Leute auflafen und 
ihn dem Krantenhaufe zuftellten. Die 


lerfrorenen Zehen feiner Füße wurden 


ihm hier amputirt, doch hat er ich Schon 
fo weit erholt, daß er feiner baldigen 
Geneſung entgegenfieht. 


—,— — — 


„Spieße und Nägel.“ 


Aus * Ram’s Horn”. 

Es giebt feinen rechten Weg, ein Un— 
recht zu begehen. 

Niemand ift ftärfer al3 das Funda— 
ment, auf dem er fteht. 

In der Kirche giebt’3 viele Heuchler, 
aber außerhalb derjelben noch viel 
mehr. 

Wer bloß recht thut, wenn er dazu 
gezwungen wird, ift noch lange fein 
Chriſt. 

Der Teufel erlaubt dir neun Gebote 
zu halten, wenn du nur das übrige 
brichſt. 

Ein Chriſt iſt Jemand, der die 
Wahrheit kennt, dieſelbe liebt und in 
derſelben wandelt. 

Manche Leute wollen auf dem Le— 
bensweg wandeln, aber nur ſo weit, 
als derſelbe eben iſt. 

Manche Männer ſagen nie ein gutes 
Wort von ihren Frauen, bis dieſe ge— 
ſtorben ſind. 

Du wirſt den Himmel nicht erreichen, 
es ſei denn, du legſt hier ſchon über die 
Hälfte des Wegs zurück. 

Willſt du im Himmel gut angeſchrie— 
ben ſein, dann ſei nicht zu beſorgt um 
einen großen Namen hier auf Erden. 
Wenn du Tuch abmiſſeſt mit einer 
35 zölligen Yard, wirſt du im Gericht 
erfahren, daß ſich dasſelbe nicht ge— 
dehnt hat. 


— Es iſt leichter, in einer fremden 
Sprache fich geläufig ausdrüden, als in 
der eigenen ſchweigen zu lernen. 





Ein jedes Lafter hat feinen Reiz, 

Und ſei es auch das ſchlimmſte; 

Die einzige Ausnahme bildet der Geiz! 
D'rum iſt er auch das dümmſte. 





— Geldgeſchenke im Betrage von 
fieben Millionen Franes find dem Papſte 
anläßlich feines Prieſter-Jubiläums zu 
gegangen. 














Rheumatismus, 


Quetſchuugen. 
Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, 


Neuralgie, 
Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 
Froſtbeulen, 
Büftenſchmerzen. 


Rückenſchmerzeu. 
——— 





gegen alle Krankheiten der 


Bruſt, der Lungen 
und der Kehle. 


Nur in Original:Padeten. 


Preis — 9 5 —— GEent3. 


Preis — — Cents. 





75 Jahre alte verabſchiedete Officier 


VPreis — — Cents. 





Left Die deutſche Erklärung 
auf der andern Seite. 


Ein Killchen voll keimfähigen Samen Für nur 65 Eis. 


ECLIPSE. 


SPECIAL INTRODUCTION OFFER  SEEDSI 


— — ——— — 
20 Packets of the Best Varieties Sent Postpaid for only 65 cts. 
Two Collections for 81.00; 4 for $2.00. Free to any part of the 
U.S. or Canada. Show the offer. 

White Wonder, Best field or soup bean. h u. { 

Bush Lima, Very productive. No poles. # m —J——— A 

CORN, Improved Evergreen, the best intermediate. Fye for those to send 4 

2 
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BEET, Eclipse, A fine early variety. i an order who have nev 
CABBAGE, Early Jersey Wakefield, Best Early. ee une 5 





CABBAGE, Fottler’s Brunswick, fine for medium and lateerop. 


CELERY, White Plume, best early, self-blanching, 


CORN, Cory Early, the earliest sweet corn. 
CARROT,Chantenay, One of the best. 


CUCUMBER, Improved White Spine, the best. . 
LETTUCE, Best varieties grown separately and mixed. 


MUSK MELON, Emerald Gem, the sweetest. 


ONION, Yellow Danvers, A choice variety. 


PEAS, Stratagem, One ofthe finest and most productive. 
PARSNIP. Guernsey, An improved hollow erown variety. 


BADISH, Chartier, A fine out-door variety- 


SQUASH, Sibley, A fine winter squash, dry and good. 


TOMATO, 15 best large varieties grown separately and mixed. 
FLOWER SEEDS, A pkt.of many choice varieties, mixed. 


WHITE PLUME. V N 
Several pkts. our own selection. 


This, and our 50 ct. collection go well together, and if both 
are ordered at the same time, they will be sent postpaid for 
only $1.00..._ Wecan make no change in this collection, but 
will sell any variety separately for 5c. a packet. 

Our ILLUSTRATED CATALOGUE describes a general 
assortment of Seeds and Plants, tells the truth about new and 
old varieties, the prices are always low, and it is sent free with 
an order for this collection if you mention this paper, or it 
can be had by sending your address on a postal card. 

Show this offer to your friends and get them to send with 
you for their seeds.. g@=Canada orders are filled at our Can- 
ada office so customers have no duty to pay. Address plainly, 

CHRISTIAN WECKESSER, 


Niagara Falls, Ont. NIAGARA Fauıs, N. Y, 


YELLOW DANVERS. 


CHANTENAY, 


GUERNBEY. 


BARLY dERSEY WAKEFIELD. 


ley Squash the Bush Lima 4 
Bean, the White Wonder 
Bean and the Extra strain 
of Cabbage sced are espe- 
cially valuable, and the 
whole collection embraces 
the best ofeach kind. 
With each C« 
al 


:ction worth over $1.00 at 
catalog rates. ; 
Gilbert Raymond, Po- 
»k, ( ays, Your 


J. d 
ery way. Sosay 
many othe Send on the & 
« 


orders, 


a Be ie 


CHARTIER, 


WHITE SPINE. 





SUPPLEMENT TO MENNONITISCHE RUNDSCHAU NO. 11. 


Bi } 


Yerichied & s Rukland. ſtaats ın der Kolle von Hennen auf 
Derichiedenes aus ußle * treten zu laſſen. Sie berichtet unter 


Schule und ihren Lehrer. Die Kauf 
leute jpendeten täglich Nahrungsmittel, 


Die Fürftin Daſchkow erzählt in 
ihren Memoiren einiges über die Ber: 


gnügungen ruſſiſcher Kaiferinnen der 


es denn 
verzeich 
B. gab 


Vergangenheit, und da gibt 
manches recht Sonderbare zu 
Die große Katharina z. 
gern ein Katzenconzert zum Beſten, 
wobei fie das Anurren in komiſcher 
Weiſe nahahmte, ſich auch plößlich zu— 
fammenzog, wie eine Habe, die einen 
Budel macht, und dann ihre „Brote“ 
frümmte und laut miauend dem erjten 
beiten, der fich in ihrer Nähe befand, 
einen Schlag gab, der gewöhnlich 
Kratzwunden zurüd ließ. Von der 


nen. 


Kaiferin Anna erzählt die Daſchkow, daß 


diejelbe e3 liebte, Perfonen ihres Hof: 


andern von dem Träger eines befannten 
Namens, einem Fürſten G., wie der— 
Ijelbe jih auf einen großen mit Stroh 
und Eiern gefüllten Korb jeßen und 
gadern mußte. 


Aus Petersburg Ichreibt man: 
In dem Dorfe der faiferlichen Porzel 


lanfabrif bei Petersburg ift unlängft | 


eine in ihrer Art einzige Schule eröffnet 
|tworden. Mit der geringen Summe 
von 60 Rubeln freiwilliger Beiträge 
gründete fie ein Herr Schetinin — ſei— 
Ines Faches Dorficyullehrer in feiner 
Wohnung. Anfangs verfammelte er 
116 bettelnde Kinder, die er im Leſen 
und Schreiben zu unterrichten begann. 
Als fein Unternehmen fich erfolgreich 
| erwies und die Kinder das Betteln auf: 


über 200 Schüler und 


gaben, erwachte in der Nachbarjchaft | 
eine rege Theilnahme für die Kleine) 


die den Kindern ein koſtenfreies Mit- 
tageſſen fiherten. Die Schreibwaaren- 
händler verjorgten die Schule gratis 
mit den nöthigen Schreibutenfilien; es 
fanden ſich Gönner, die der Kleinen 
Schule 20 R. monatlich zufommen laſ— 
ſen. Schließlich erboten ſich mehrere 


Handwerker, Herrn Schetinins Zöglin 


gen unentgeltlic) verjchiedene Hand- 
werfe zu lehren. Diefen freiwilligen 
Gehilfen verdankt der verdienſtvolle Leh— 
rer die Möglichkeit, ſeinen Bettlerkin— 
dern das Schneider-, Schuſter- umd 
Buchbinder = Handwerk beizubringen, 
während die fleinen Mädchen verfchie= 
dene Handarbeiten lernen. Gegenwärtig 
zählt Herrn Schetinins Bettlerfinder- 
Ichule nach) Angabe des „Graſhdanin“ 
Schülerinnen, 
die fi) der lebhaften Sympathie der 
Bewohner der ganzen Gegend erfreuen. 
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eſten 


Samen 
Nia- 


Sammlung. 


Kopfkohl 


Weckeſſer, 


eite angebotene 


S 


Chriſtian 


Samen 


der umijtehenden 


ammlung von 
gara, Falls, 


Salat. 


)., enthält 20 Badete der b 


orten Garten:Samen, welche alle in einem niedl 


D) 
€ 


Swiebeln 


Samen: 


Staaten oder Canada veriandt werden. 
Sorten S 


ammlung enthält ein Badet von einer jeden der 


ie auf 
chen für nur 65 Gent portofrei an irgend eine Adreſſe 


Eine 65 Cents 


Käſt 
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| in ben Ver. 
S 
lgenden 


Dieſe 
| fo 


D 
S 


Zwiebeln 


wird portofrei verſandt. 
Enthält 1 Packet von jeder der 


. 
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— 
— 
=) 


= 
n 


Samen- 
Sammlung 
[genden 


To 


&ine 50 Cents- 


Bohnen (White Wonder). 
Bohnen (Buſh Lima). - 
Süß-Korn (Improved Evergreen). 
Süß-Korn (Cory Early). 
Runkel- oder Rothe Rüben (Eclipfe). — 
Kopfkohl oder Kraut (Early Jerſey Wakefield). — Das beſte frühe. 

Fein für mittelmäßig und ſpät. 
Sellerie (White Plume). — Der beſte frühe. Selbſtbleicher. 
Möhren oder gelbe Rüben (Chantenay). — Von den beſten. 
Gurken (Improved white Spine). — 
— Die beſten Sorten, beſonders gezogen und vermiſcht. 
Muskat-Melone (Emerald Gem). — Die allerbeſte und ſüßeſte. 
Sorte. 

Erbſen (Stratagem). — Von den feinſten und ergiebigſten. 
Paſtinaken (Guernſey). — Verbeſſert, von der „hohle Kron-“ Sorte. 
Rettige (Chartier). — Eine feine Garten-Sorte. 
Ein feiner Winter-Squaſh; trocken und gut. 

15 beſte große Sorten, beſonders gezogen und vermiſcht. 
Viele auserleſene 
Unſere eigene Auswahl. 


Süß-Kürbiß 
Liebesäpfel oder Tomaten. — 
Blumenfamen. - 


Liebesäpfel oder Tomaten (Early Ruby). 


Stangen-Bohnen (Powells Prolific). 
Süß-Kürbiſſe (Fordhook). 
Süß-Korn (Shoe Bea). 
Frühe Zucker-Kürbiſſe. 
Zwei Kleine „Napoleon-Rartoffeln. 
der beiten jpäten Sorten, neuefter Einführung. 
Zwei Wurzeln des Cinnamon Vines. — Ein gefhwinder Kletterer; Blumen mit wohl- 
Stirbt ab jeden Herbit, wächſt aber wieder jo ſchnell im 


riehendem Zimmet-Geruch. L 
\ Frühjahr, das er eine Laube oder Gitterwerk in einer kurzen Zeit bededt. 


Das früheſte. 


oder Kraut (Fottlers Brunswid). — 


Die beiten. 


(Mellow Danvers). Eine auserlejene 


Sibley). 


Ein Badet. 
Packete. 


(Prize Taker). 


Dieſes ſind nicht unerprobte neue Sorten, ſondern erprobt und werthvoll. Beide Samen-Sammlungen paſſen gut 


Beſte Feld- oder Suppen-Bohne. 
- Sehr ergiebig; brauchen feine Stangen. 
Das befte zwifchen früh und jpät. 


Eine feine frühe Sorte. 


Sorten vermiſcht. Und etliche andere 


- Belte Frühe, große Sorte. 
Eine große, prachtvolle, milde Zwiebel. 
Die ergiebigite die es giebt. 
Der beite Familien-Squaſh. 
Das ſüßeſte von Allen. 
Der beite frühe Torten- (oder Pie-) Kürbiß. 
— Wächſt ſtark und vortheilhaft. Sehr ergiebig. Eine 


zufammen, und mwenn beide beitellt zur jelben Zeit, verfenden wir diefelben portofrei an irgend eine Adreſſe für nur 


s1 00. 


Zeiget diejes Anerbieten euren Freunden und beweget fie mit euch Samen zu beitellen. 


Beitellungen von Manitoba und anderen Theilen Canadas werden in un: 
ferer Canada-Office ausgeführt, fo da unſere Kunden keinen Zoll zu zahlen 


baben. Adreſſire Deutlich: 


SEI-RISTIAIIT "WEcZESSER, 


Wiagara Falls, 


oder: 


Ort. 


Liagara Eralls, IT. X. 


Kr Deutich geihriebene Beitellungen dankbar angenommen und pünftlih ausgeführt ma 














Die Hundfchau. 


Medigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 





Erſcheint jeden Rittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 








— Die ‚Rundſchau“ wird regelmäßig je— 
Den Mittwod in Elfhart auf die Poſt ge- 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter fol: 
len daher bis längftens Samſtag berjelben 
Woche nad) allen Poſtofficen der Ver. Staa: 
ten und Canadas gelangen, die nicht weiter 
weftlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä- 
Big zur Austheilung fo wende man ſich an den 
betrefienden Poſtmeiſter und wenn kas nichts 
bilft, ſchreibe man uns. 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 

für, jowie Briefe betreffs der „Rundihau” 

beriehe man mit folgender Adrefie: 
Rundschau, 

Elkhart, Indiana, 


. März 1893. 














a8 second class matter. 








Brieffaften der Redaction. 

Bernhard Wiebe, W., Man.— 
Um Fichtenlohe zu gewinnen nehmen 
Sie Rinde vom Fichtenbaum, und zer= 
ſchlagen diejelbe bis zu Bohnengröße. 
Die durch Uebergießen von heißem Waj- 
fer erhaltene Brühe heißt man Lohbrühe. 
Die innere, glatte Seite der Rinde ift 
faftreicher als die äußere, rauhe, liefert 
daher eine fräftigere Brühe. Je mehr 
Rinde man zu einem Aufguß gebraucht, 
defto ftärfer wird er. 


Erkundigung — Auskunft. 











(?) Jacob Wiebe (Sohn des Johann 
‚Miebe, fr. Bergthaler Col.) giebt hiermit 
feinem Onkel Abraham Harder, fr. Chor: 
ti, jowie jeiner Tante Heinrich Fröſen 
ein Lebenszeichen und bittet beide um ein 
gleiches. Seine Adreſſe ift: Hochitadt, 
Manitoba, Nord: Amerifa. 


(?) Bitte meine Freunde in Amerifa um 
ihre vollen Adreffen. Mein gegenmwärtiger 
MWohnort ift die Razinihe Forftei, aber 
meine Adreſſe ift: Peter v. Nießen, 
Kronftadt No. 5, Dticheretino, Gouv. 
Efaterinoslaw, Rußland. Meines Baters 
Name ift Wilhelm v. Nießen, fr. auf 
Shlahting wohnhaft gemweien. Mein 
Wunſch würde fein, von den Freunden 
fchriftlich bejucht zu werben. 


(?) Ih wünfche meinen Bruder Abra= 
bam Frieſen ausfindig zu machen, der von 
der Bergthaler Eolonie nad) Amerifa gezo: 
gen ift. Unſer Vater hat in der Golonie 
Muntau an der Molotichna gewohnt. Sollte 
mein Bruder nicht mehr leben, jo hat er 
wohl Kinder hinterlaffen, die mir berichten 
können. Vor nicht langer Zeit ift mir ge: 
jagt worden, daß er an unjern Bruder Ja— 
cob Frieien am Kuban jeine Photographie 
für mich geſchickt hat, ich habe fie aber nie 
erhalten. David Friejen, Moni. 


(?) Da die „Rundihau” von uniern 
Freunden in Amerifa geleien wird, jo gebe 
ich ihnen hiermit ein Lebenszeichen und be: 
richte ihnen, daß wir noch alle Gott jei 
Danf gejund find. Hier ift jet ziemlich 
viel Schnee. Froſt ift bis 2U Grad gemweien. 
— Bitte um die Adreffe des Gerhard Better, 
fr. Lichtenau und Peter Both. — Bitte Wil: 
helm Dürfen, fr. Margenau, er möchte 
doch auch ein Lebenszeichen geben. 

Johann Düd, Luftigsthal, 
St. Kurman:Kemeltihi, Gouv. Taurien, 
Rußland. 


Roſenbach (Fürftenland), Rußl. 1. 
Februar. Wir haben hier ziemlich beftän- 
dige Schlittenbahn, und bis 23 Grad Froft. 
Vetter Johann Düd in Plum Coulee ift 
gebeten und von unſern Onfeln und Tan: 
ten zu berichten. Wir haben gehört, daß 
Ontel Gerh. Düd kränklich ift. — Grüße 
an Dietrich Thieſſen. — Tante Driedgerjche 
mar mit ihrem Sohn D. Driedger gejtern 
bei uns auf Befuh.— Wir bitten um Mit: 
theilung von Better Jakob Düd, der vori— 
ge3 Jahr nach Amerifa zog. Johann Funken 
fei berichtet, daß feine Mutter und Ge— 
ſchwiſter noch geſund find, und Jakob 
Schulzen’s Vater J. Schulz läßt ihn grü— 
Ben. Johann Jacob Düd, 

Roſenbach, Poſt Werchny-Rogatſchick, 
Gouv. Taurien. 


— Bitte von den lieben Freunden und 
Bekannten in Südrußland auf dem Igna— 
tieffſchen Lande um Nachricht. In No. 3: 
Franz Winter, Johann Elias, Johann 
Penner und Bückerts, geweſene Gerh. Sie— 
mens; ihr Schwager J. Siemens iſt zwei 
Wochen vor Weihnachten geſtorben und 
ſein Söhnchen folgte ihm zwei Wochen 
ſpäter. Unſere Familie iſt auch um drei 
Seelen kleiner geworden. Wir haben noch 
drei Kinder am Leben. Der Winter iſt 
kalt und ſtürmiſch geweſen und dauert auch 
länger als in Süd-Rußland, aber unſer 
Fortfommen haben wir hier in Amerika 
beffer. Heimweh und Sehniucht nach den 
I. Eltern und Geſchwiſtern jtellen fich oft 
ein. Sie, jowie alle Befannten auf Neu: 
und Alt-Schönwieſe find von uns gegrüßt. 
— Auf Jeſikow bitte ih No. 1. Abraham 
Block und Peter Töwd um Nahricht. No. 
3. Peter Friejen haben wir einen Brief ge: 


jchrieben, aber-HMeine "Antwort erhalten. 
David Niebur's Schweiter, Franz Zach— 
tie, haben bier auf Schönwieſe eine Feu: 
erftelle gefauft. Frau Zachries ift eine 
Zeitlang fränflich geweſen, jest aber auf 
dem Wege der Beilerung. Gerh. Barth, 
Heinrich Päthfau, und Cornelius Schellen= 
berg, wie geht es euch? Einen herzlichen 
Gruß an Alle. 
Abraham und Ag. Töws. 


2 Weil die Briefe immer jeltener 
fommen, aber auch von meiner Seite jelte: 
ner geichrieben werden, und die Freunde io 
weit zerftreut find, fo wende ich mic) an die 
„Rundihau“ um allen Freunden zugleich 
ein Lebenszeichen von uns zu geben, ‚und 
berichte, daß die I. Eltern und wir Geichwi: 
fter noch alle am Leben find, und wir uns 
gegenwärtig Gott jei Danf einer guten Ge: 
fundheit erfreuen dürfen, doch macht ſich bei 
den I. Eltern das Alter auch jchon fühlbar. 
Beionders die Mutter ift im Winter oft 
kränklich. Zum Schluß bitte ich alle meine 
Freunde in der alten Heimath um ein Le: 
benszeichen. David Peters, 

Winkler, Manitoba, Nord:Amerifa. 

EI Den I. Eltern und Geichmwiftern 
auf dem Judenplan zur Nachricht, daß ich 
den Brief vom 1. December v. $. erhalten 
babe. Wir haben zwei Briefe an fie abge: 
jandt, auf die wir noch feine Antwort er- 
halten haben. Jacob Andres, Kaminfa, 
diene zur Nachricht, daß ich den Brief vom 
3. December erhalten habe. Berichte ihm, 
daß fein Bruder G. A. noch in Manitoba 
ift, bin fürzlich bei ihn zu Gajte gewejen. 
Einen herzlichen Gruß an alle Freunde und 
Bekannten in der alten Heimath. Bitte um 
recht viele Briefe. Wir hatten einen jo 
ftrengen Winter, daß die Kinder eine Woche 
lang die Schule nicht heſuchen fonnten. 
Seit 7. Februar ift es befjer. Hoffentlich ift 
das Schlimmite vorüber, 

Sacob und Helena Bergen. 


— Die ausländjiche „Rundichau” wurde 
bei uns beftellt für Peter Görz, Juſchuu, 
Krim, und für J. Gans, Rudo. 











Adreßveränderung. 





— Die nachgenannten Familien ſind 
von Kanſas nach Oklahoma gezogen und iſt 
ihre Adreſſe jetzt wie folgt: P. O. Shelly, 
via Cloud Chief, H. Co., Oklahoma: 
Jacob Funk; Cornelius Reimer; Benja: 
min ©. Wedel; David Balzer, David 
Kröfer. 





Die Einwanderung in die Der. 
Staaten ungefährdet. 


Wie wir unfern Lejern bereitö ge= 
meldet, hat die Regierung der Ber. 
Staaten gar nichts gethan, die Ein- 
wanderung zu verhindern oder zu er= 
ſchweren. Es ift auch nicht die ge= 
ringfte Gefahr vorhanden, daß fie ir: 
gend eine Maßregel ergreifen wird, die 
fih der Einwanderung Hinderlich er- 
weifen könnte. Sogar das neue, erjt 
fürzli) angenommene Quarantänege- 
jeg ift milder als dasjenige, nad) wel— 
em ſich der Präfident zur Zeit der 
legten Hamburger Choleraepidemie zu 
rihten hatte, obwohl er jet noch 
die Macht (nicht die Pflicht) hat, Die 
Einwanderung aus Ländern, in denen 
Seuchen herrſchen zeitweife zu verbieten. 
Die neuen VBorfchriften zur Abwehr 
von Seuchen enthalten im Wefentlichen 
Folgendes: 

„In jedem europäiſchen Auswande— 
rer-Hafen, in welchem eine Seuche vor— 
handen iſt, müflen die Baflagiere frühe- 
ftens ſechs Stunden vor Abfahrt ärzt- 
fich befichtigt werden; und der Arzt oder 
der Conſul hat das Recht, Desinfec- 
tion de3 Schiffes anzuordnen, wenn 
dies nöthig erfcheint. Die Verſchiffung 
von Lumpen, gebrauchten Bettzeug und 
ähnlichen Dingen aus inficirten Häfen 
ift gänzlich unterfagt. 

Für NReifende in der Cajüte genügt 
e3, wenn fie den Nachweis führen, daß 
fie während der legten vier Tage feiner 
Anftetung ausgeſetzt waren; ift letzteres 
dennoch der Fall gewejen, fo müſſen fie 
zurüdgehalten werden, bis der unterju- 


chende Arzt die Abreife geftattet. Zwi— 
ichendedspafjagiere dagegen müſſen, 


weil aus dem Zwiſchendeck anitedende 
Krankheiten eher in Amerika einge- 
fchleppt werden, als aus den Gajüten, 
fih, Falls fie während der lebten vier 
Tage einer Anſteckung ausgeſetzt waren, 
einer fünftägigen Quarantäne im Ab- 
fahrtshafen unterwerfen, bei deren Be— 
ginn fie zunächſt gebadet und mit des- 
inficirter Kleidung verjeben werden. 


Bei der Ankunft in amerikanischen Hä— 
fen find Fahrzeuge nur dann einer 
Quarantäne unterworfen, wenn Sich 
Krankheitsfälle an Bord ereignet ha= 
ben. Die Zeit ift auf fünf bis zwanzig 
Tage feitgejegt, die letztere Zeitdauer 
nur im Falle von Typhus. 





.Das .jchönfte Lied. 


Bon A. I. Bucher. 


Sagt an, was ift das jchönite Lied, 
Das Gott zum Preis erſchallt? 

Singt’s wohl der Mai, wenn er durchzieht 
Im Frühlingstraum den Wald? 

Ja, dann raujcht wohl, wenn Alles blüht, 
Ein wonnig Liedermeer — 

Jedoch wie das Erlöjungslied 
Klingt nichts jo füß und hehr. 

Im Himmel um den Strahlenthron 
Steh’n heil’ger Engel Reih’n. 

Die loben Gott mit hellem Ton; 
Ihr Harfenipiel rauicht drein. 

Hord) ! wie's dort in Die Ferne zieht, 
Wie brauft dad Echo her ! 

Und doch, wie das Erlöjungslied 
Klingt nichts jo ſüß und hehr. 

Dies Lied lernt man auf Golgatha, 
Nur wer von Schuld bedrüdt 

Dort in des Lammes Wunden ſah, 
Der fingt eö nun entzücdt. 

Singt’3 immer wieder, danfdurdglüht 
Zu feines Heilands Ehr’. 

Fürwahr, wie das Erlöjungslied 
Klingt nichts fo ſüß und hehr. 

Drum Brüder fommt, und ftimme ein 
Wer Heil gefunden bat! 

Denn wer fich dieſes Glüd’3 darf freu’n, 
Der fingt fich niemals jatt. 

DO, daß uns flammte das Gemüth 
Zum danf je mehr und mehr! 

Stimmt ein! Wie das Erlöjungslied 
Klingt nichts jo ſüß und hehr. 


— ñ—e — 


Ein Höhlenwunder in Süd- 
Dakota. 

Unter den zahlreihen natürlichen 
Merkwürdigkeiten der Ber. Saaten 
nimmt die „Windhöhle“ in Süd-Dafota | 
ein hervorragendes Plätzchen ein. 

Diejes wunderbare Labyrinth, das 
bor etwa jieben Jahren von einem 
„Cowboy“ entdedt wurde, aber außer: 
halb Süd-Dakotas noch immer faſt un 
befannt ift, liegt im County Fall 
River, welcher die ſüdweſtliche Ede des 
Staates bildet und an Nebrasfa an 
grenzt, zwölf Meilen nördlich von Hot 
Springs, und bejteht aus einer großen 
und noch nicht genau befannten Anzahl 
von Höhlen, wovon bis jeßt eine Ge— 
fammtjtrede von 63 Meilen erforſcht iſt. 

Den Sammelnamen „Höhle der 
Winde” haben diefe Räume davon er- 
halten, daß aus dem Eingang ein ftar- 
fer Wind ftrömt, aber nicht unausge— 
ſetzt, ſondern mit ähnlicher periodifcher 
Wechſelbewegung, wie diejenige unferer 
Lungen beim Athmen. Man fchließt 
aus diejer Erfcheinung, daß die Höhlen- 
gruppe noch einen bis jetzt unentdedten 
Eingang Habe, und der Wind von 
außen ſich fange, um unter eigenthüm— 
lihen Ummegen und Brehungen wieder 
hinaus zu gelangen. 

So vieles Schöne und Intereſſante 
diefes Labyrinth bietet, jo unwirthlich 
und jtellenweile gefährlich jind die ver- 
Ichiedenen Wege durch dasjelbe. Die 
beliebtejten Wege find der über den 
„Garten von Eden“ und der über die 
„Hair Grounds.“ Meiſt wird die er- 
ftere Tour vorgezogen; denn big zu den 
„Hair Grounds“ braucht man dreizehn 
Stunden und ift genöthigt, in der Höhle 
über Nacht zu bleiben, und dazu gehört 
Thon ungewöhnliche Begeifterung oder 
Kaltblütigteit, zumal es unterwegs 
viel zu Elettern und auf Händen und 
Knieen zu kriechen giebt, und wohlbe— 
leibte Berfonen alle Urfache haben, ſich 
vor Gängen, wie das „Iriſche Elend“ 
in acht zu nehmen, wenn fie nicht etwa 
der Willenfchaft ſich opfern wollen. 

Alle Wege find ziemlich verwickelt und 
irreleitend; oft gehen von einer einzigen 
Kammer drei oder mehr Gänge aus, 
und fein Unerfahrener kann ſich ohne 
einen guten Führer zurechtfinden. 
Während die menjchliche Stimme meiit 
nicht weit hörbar ift, fann man ein 
Klopfen auf die Felswand eine halbe 
bis dreiviertel Meilen weit vernehmen, 
und bei der legten Vierten-Julifeier 
hörte man in der Höhle den Kanonen— 
donner von Rapid Gity, das 65 Meis 
len entfernt iſt. Die Luft in dieſen 
Räumen iſt jehr rein, und es herrjcht 
eine einheitliche Temperatur von etwa 





45 Grad Fahrenheit. Auch viele Ouel— 
len trifft man an, jowie einen Kleinen | 








See. Faſt jede Kammer ift verfchieden | 


Sollte in diefen Ouarantäneftationen | von den anderen und ein wahres Wıne | 
Cholera ausbrechen, jo darf fein In- der von Schönheit, namentlich was die 
ſaſſe eher abreifen, als früheitens fies | zarten 
ben Tage nach der legten Erkrankung. | Wänden betrifft. 


Iropfjteinbildungen an den 

Von diefen Gebilden hat man meift 
auch die Namen der Kammern abge— 
leitet. Da iſt 3. B. der „Schau: Palajt“ 
mit feiner funfelnden Kuppel und Bo- 
dendede, feinen jchneeartigen Borten 
und jternengleichen Floden und feinen 
glühenden Amethyiten und Kryitallen; 





ſelbſt im matten Schein einer Talgterze 


übertrifft diefe Kammer an Schönheit 
Alles, was die Kunſt hervorgebracht 
bat. Da ift die „rothe Stube,“ das 
„Empfangzzimmer der Königin,“ das 
Poftamt,“ die „Große Oper,“ die „Lor— 
ne-Gallerie“ u. f. w. Bon befonderer 
Pradt ift au die „Kathedrale,“ in 
welcher der Führer, indem er das Ge- 
ftein auf beftimmte Art mit den Händen 
berührt, zauberifche Muſiklaute hervor— 
bringt. Das „Poftamt“ hat feinen 
Namen von den vielen kaften- und ſchub— 
fächerartigen Gebilden an den Wänden. 

Im Garten von Eden gewahrt man 
auch die „verbotene Frucht,“ welche al- 
lerdingS weniger an den biblifchen 
Apfel, als vielmehr an Pflaumen und 
Trauben erinnert. Er befindet ſich fünf 
Meilen vom Eingang und 600 Fuß uns 
ter der Oberfläche. Hier, wie überall, 
giebt es viele Ueberraſchungen. Der 
Volkshumor tritt auch in fein Recht ein; 
fommen gleichzeitig zwei Partien von 
verjchiedenen Seiten, jo machen ſich 
mandmal die Einen einen Spaß dar= 
aus, die Lichter auszulöfchen und einen 
Lärm zu vollführen, welcher einen ent— 
feglichen Widerhall hat. Schreden und 
Luſtigkeit wechjeln dann einander ab. 
Dann hört man wieder einmal don einer 
Bartie ein Lied durch die verſchlun— 
genen Gänge Ichallen. Frauen und 
Kindern geht manchmal beim Wandeln 
in diejen Irrgängen mit ihren Tiefen 
und Höhen der Muth aus, und fie wür— 
den wieder umkehren, wenn fie nur den 
Meg wüßten. Niemand aber bleibt ge- 
gen die Schönheiten dieſes Höhlenla- 
byrinths gleihgiltig. Mit der Zeit wird 
man vielleiht auch die Wege etwas 
bequemer machen, und jicherli wird 
das Intereſſe an diefem Naturwunder 
in Süd-Dakota ein immer allgemeinere 
werden. 


— —— — 


Allerlei. 


— Die höchſten Steuern bezahlt man 
in Rumänien. 


Canada hat 
Meilen Eiſenbahnen. 
Niemand kann ſeinen Namen 
zweimal genau gleich ſchreiben 


ungefähr 14,000 


— In Japan gilt ein Farmer, der 
ganze 10 Acres Land hat, für reich. 


— Die Bohnenernte in Ealifornien 
ftellte fich im verfloſſenen Jahre auf 
76,594,500 Bfund. 

— England, Irland und Schottland 
beitehen aus nicht weniger als 1000 
Inſeln und Inſelchen. 


Seit 1. März iſt auf den atlantiſchen 
Dampfern für Reifende und Einwan- 
derer das Zwilchended wieder geöffnet. 

— Meberfluß an Pferden feheint in 
Idaho zu beitehen, wo neulich auf ein= 
mal 1500 junge Thiere für den Preis 
von je 824 verfauft wurden. 

—- Die amerikanischen Frauen haben 
im vorigen Jahre 50 Millionen Haar- 
nadeln verloren und haben die Federn 
von 3 Millionen Kleinen Vögeln auf 
thren Hüten getragen. 

— Slürzlih wurden auf mehreren 
Stationen am Rhein viele Wagen Far: 
toffeln verladen, welche nach Antwerpen 
befördert und dort nad) Amerika ver- 
ſchifft wurden. 

— 100,000 Neger wollen in den näd)- 
ten Monaten aus dem Süden nad) dem 
Weiten wandern. Wie es heißt, ift der 
Blan, fo viele von den Negern wie mög- 
lih auf kleinen Bauereien von je 40 
Acres im Weiten unterzubringen. 

— London hat mehr Einwohner als 
New York, Brooklyn, Philadelphia und 
Chicago zufammengenommen, und diefe 
vier amerifanifchen Städte find die ein- 
zigen, welche eine Million und darüber 
Einwohner haben. 

— Meulih, ehe das legte Auswan- 
dererichift von Genua nah Brafilien 
abging, herrichte auf dem Bahnhofe in 
Wien mehrere Tage lang ein fjolcher 
Zudrang von Auswanderern, daß Ni: 
litär aufgeboten werden mußte. D 
Bahnhof glich einem Feldlager. 


AZUT]N 
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KILLS ALL PAIN. 25€ A BOTTLE 
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For the eure of 
Coughs,Colds, Croup, 
Hoarseness, Asthma, 


Whooping- Ineipien$ 
Cough Con- 
Bronchitis, sumption, 


and for the relief of 
Consumptive persons. 


Atalldealers. 25 cts. Sy 


4291—1698 1002-1493 


— Aus einem Bauersknecht ift dieſer 
Tage in Columbus in Indiana ein 


Millionär dadurch geworden, daß fein | 
kürzlich in Californien verftorbener, 
Bruder ihm Grundbefig im Werthe von! 
anderthalb Millionen Dollars Hinter: | 


lafien hat. * 


— In England wurden neuer-| 
dings die Ergebniffe einer Statiſtik ver= | 


viele Menfchen bei der Handels- und 
Sifchereiflotte zu Grunde gehen. Dem- 
nah hat daS Meer in zehn Kahren | 
30,000 Menfchenleben gefordert. Die 
höchſte Ziffer, 3512 Opfer, wurde im | 
Jahre 1882, die niedrigfte, 2071, im | 
Jahre 1888 verzeichnet. | 





| — Der täglide Mildverbraud New 
Vorks mit Umgebung beträgt 19,000 
Kannen zu je 40 Quart3, wozu noch 
200 Kannen condenfirter Mil und 
1425 Sannen Rahm kommen. 
| Transport diefer enormen Quantitäten 
Inah der Millionenftadt vermitteln, | 
außer Fährbooten und Wagen, allein 


ungefähr 12 Eijenbahnlinien. | 


— Unlängſt ließ eine Frau, welche | 
am Big Mineral Ereef in Teras eine | 
Farm befigt, ihr Kleines Kind auf der 
| Veranda des Haufes zurüd, während | 
(Nie an den Fluß ging, um einen Eimer | 
Waſſer zu holen. In dem Hofe trieben | 
ſich Schweine umher, und ein Eber er=| 
Iftieg die zur Veranda führenden Stu- 
fen, padte das Kind und fchleppte e3 
| faft eine Meile weit in den Wald hinein; 
ler wurde verfolgt und ließ das Kind! 
erſt fallen, al3 Hunde ihn ftellten. Das 
| Schwein hatte feine Hauer in den Kör— 
| per des Kindes geichlagen, jo daß Blut 
reichlich floß, aber zum Glüd find die 
Verlegungen nicht gefährlich. 


A 
ven 


— Ein furdtbares Ende fand ein 
deutiher Zimmermann in einem 
Schlachthauſe in Buffalo. Er follte eine 
Reparatur an einer riejigen Bütte vor— 
nehmen, in welcher die Schweine, nach— 
dem fie geichlachtet find, durch eine 
Maſchine abgefhabt und von Borjten 
gejäubert werden. Die in der Bütte 
befindlide Mafchinerie hat mehrere 
Arme mit Scharen Schabeifen. Der 
Zimmermann war mit dem Verſtopfen 
eines Lecks der Bütte eben fertig, als 
der Maſchiniſt, welcher glaubte, erjterer 
befinde ich nicht mehr in der Bütte, 
die Majchinerie laufen ließ. An dem— 
felben Augenblid vernahm man einen 
furdtbaren Schrei in der Bütte und 
al3 man die Mafchinerie wieder zum 
Stillftand gebracht hatte, endedte man, 
daß der Zimmermann mit eingedrüd- 
tem Schädel, gebrocdhenem Genid und 
Ichredlich verftümmelt auf dem Boden 
der Bütte lag. Er jtarb gleich nachher. 


— Der jungen Frau eines Nürn- 
berger Kaufmanns war das Schnarden 
ihres Gatten ein Greuel und fie beichloß, 
der Untugend durch ein energifches Mit: 
tel ein Ende zu maden. Als in einer 
der jüngften Nächte der Herr Gemahl 
mit Emfigfeit daran war, „Bretter zu 
lägen,“ warf fie ihm plößlich ein vorher 
in kaltes Waller getauchtes Tuch über 
den Kopf. Der auf diefe unvermuthete 
Weife aufgefchredte Mann, der fih an— 
gegriffen wähnte, fprang auf und ſchlug 
um ſich, wobei er den neben dem Bett 
befindlichen Nachttiſch ummarf, defjen 
Marmorplatte der bei der Anwendung 
des Mittel3 anwejenden Schwiegermut- 
ter auf den Fuß fiel und ihr dabei 
zwei Zehen zerquetfchte. Außerden brach 
fie Dabei einen finger. Die junge Fran 
aber erhielt, da die Scene ſich in voller 
Finſterniß abjpielte, einen Schlag in’s 
Geficht, der das Einjegen eines ganzen 
Gebifjes zur Folge haben dürfte. Das 
Schnarhen hat der Mann aber doc) 
nicht verlernt. 


öffentlicht, welche ermitteln follte, wie, N 


| und d 








Es ift mehr Katarrh in diejer Gegend des 
Landes als von allen anderen Krankheiten 
zufammen, und bis in den leßten Jahren 
galt er als unheilbar. Viele Jahre lang er: 
flärten Doctoren ihn für eine locale Krank: 
beit und Ichrieben Iocale Heilmittel ber, 
und ba fie ihn mit ärztlicher Behandlung 
beitändig nicht furirten, erfärten fie ihn für 
unheilbar. Die Wiffenichaft hat bewieſen 
daß Katarrh eine Eonftitutionsfrankheit i 
und deshalb conjtitutionelle Behandlung 
erfordert. Hall's Katarrh Rur, fabrizirt 
von 8.93. Cheney & Eo., Toledo, OBie, 
iſt Die einzige conftitutionelle Kurim Markte. 
Sie wird innerlid in Doien oder Gaben 
von 10 Tropfen bis zu einem Theelöffelvol 
genommen. Gie wirft direct auf das Blut 
ie Schleimige Oberfläche des Syſtems. 
Sie bieten einhundert Dollars für jeden 
Fall, den fie zu furiren verfehlt. Laßt Euch 
Circulare und Zeugniffefommen. Adreifire: 

5. J. Cheney & Eo., Toledo, O. 

Berfauft von Apothefern. 75 Cents 





ftellt, lag e8 auf dem Boden und jam— 
merte, man möge es vor dem Ertrinten 
retten. Der berbeigeholte Schiffsarzt 
itellte fejt, daß es dem Irrſinn verfallen 
lei, und ließ das bedauernswerthe Opfer 
eines elenden Spaßes in das Schiffs— 
hofpital bringen, wo die Unglückliche 
nach) fünf Tagen noch während der Fahrt 
verjchied. Die Leiche wurde in’3 Meer 
verjentt, nachdem der Gapitän eine er— 
greifende Rede gehalten hatte. Wer die 
junge Dame war, deren dummen Witz 
das junge Menfchenleben zum Opfer 
fiel, konnte ſonderbarer Weife nicht er— 
mittelt werden. 


„Krieg oder Schiedägeridt. 
Sin Wort an die Preſſe und deren Le— 
fer.“ Tractat. Preis per Dugend 10 
6t3.; per Hundert 75 CEts. 

Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind, 


Marktbericht. 
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Chicago, ZU 


Sommerweizen. ......... .. 574-731 
Winterweizen, roth.. 62 —73} 
sohn 39 —44 
304 
Roggen, No. 2.......... 50 

RE ea he 383 —60 

Viehmarkt. 

5 $3.00— 6.06 
Kühe, Bullen u. ſ. w....... 2.00—4.00 
Schweine..... j 7.50—7.85 
Scafe... 5.00—5.50 
Lämmer. . . . . . . .. . . . .. 4 00 6. 60 


Milwautee, Wis, 


Weizen, No.2..... 64 
TREO Br 63 
Viehmarkt. 

2 GN ..$ 3.50— 5.0 
Kälber........ 2.00— 4.50 
2 FE 2.00- 3.25 
Milchfühe.... 18.00— 30.00 
Kübe..... 1.50— 3.25 
Schweine. 750— 7% 
Schafe.......2.2.22.... 300— 4.50 
Lammer.. . . . . . . . . . . . . .. 3.50— 5.00 

Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl . 623—64} 

No 2, nördl..... 68 —713 


&t. Louis, Mo. 


Weizen, No. 2 66% 
Mais, No. 2 — 38 
Hafer, No.2 32] 
Noggen, No 2. 52 


Viebmarft. 


EEE; nase 3.00—5.00 
Schwein ............ 7.408 00 
25 serien . 3.00— 5.30 


Kanſas Gity, Mo. 
TR PO 6243—703 
Mais, No. 2 2... 3831-35 
BE nern 284 - 313 


Niehmarft. 








— Welche unfeligen Folgen dumme 
ichlechte Wiße Haben fönnen, geht aus 
folgendem Ereigniß auf dem nach einer 
überaus ftürmifchen Fahrt in New York 





hope Die See ging hoch, hohe Wellen 
rollten über das Ded des Dampfers, 
I . 1. .: gr 

und die Paſſagiere waren fajt während 


„ |der ganzen Neife gezwungen, fich in 


ihren Gajüten aufzubalten. Mis der 
| Sturm den Dampfer wie eine Nußſchale 
hin und herwarf, jtürzte eine Paſſagie— 
rin in den Salon der zweiten Gajüte 
mit dem Rufe: „Das Schiff ſinkt, die 
Boote werden herabgelaſſen!“ Gin 
Ineunzehbn Jahre altes Mädchen er: 
ſchrak jo jehr über dieje Nachricht, das; 
es faum in die Gajüte wanten konnte, 
Iwo es mit einem Auffchrei niederiant. 


Als die Stewardeh und mehrere Frauen 


| herbeieilten, fanden fie das junge Mäd— 


sen in einem jchredlichen Zustande vor. 
| Das Haar aufgelöjt, das Geficht ent: 


eingelaufenen Dampfer „Bolivia“ herz | 
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= Pine Leber“ 


ift ein beliebter Gruß der Chinefen. Diefe 
Frage erfcheint nicht fo lächerlich, wenn wir 
beachten, daf die Keber einer der wichtigften 
Saftoren des Körpers ift. Sind ihre Funk⸗ 
tionen aeitört, fo werden auch andere Organe 
in Mitleidenschaft aezogen und folgende 
Krankheiten machen ihr Ericheinen: 
Fieber, Gelbſucht, 
Gallenleiden, Rückenſchmerzen, 
KHopfweh, Störungen 
der Nieren u, f. w. 


dann ift es die höchfte Zeit, das Syſtem durch 
ein anerfanntes Mittel, wie Sorni's 
Alpenkräuter - 2iutbeleber zu regu— 
liren. Derfelbe ift feit (00 Jabren im Ge 
brauch und bedarf feiner Empfehlung. — 
Wenn fein Agent für Forni's Medizinen an 
dem Plate ijt, fo fchreibe man direft an 
Dr. Peter Fahrney, 2 & 14 South 
Boyne Apve., Chicago, Ill. um nähere Aus» 
funft. Die Medizin ijt nicht bei Upothefern 
und nur von Kofal-Agenten, die ſich aus» 
weifen fönnen, zu haben. 














die neuen Wafferwerfe bald in Thätigfeit 
treten werden. Die vorigjährige Cholera ift 
unftreitig durch das verunreinigte Wafler 
aus den alten verfaulten Leitungen herbei— 
geführt worden und man hofft, daß die 
neuen Wafferwerfe die Geiumdheit und 
Reinlichkeir in der Elbſtadt befördern und 
ıneue Ausbrüce der gefürchteten Seuche | 
mögli bit verhindern werden. Aus den! 
ruſſiſchen Berichten, weld;e auf dir Con: 
fevenz zuw Verleſung gelangen, gebt hervor, | 
daß die Cholera in den jüdlichen und ſüd— 
wertlichen Pıovinzen immer noch graifirt 
und dab wenig Aussicht auf eine gänzliche 
Vertilgung der Seuche vorhanden iſt. Die 
Gonferenz wird Maßregeln und Vorkeh— 
rungsmittel angeben, wodurch die Ver— 
ichlepvung der Seuche nad) Deutichland 
möglichſt verhindert werden wird. Auch 
bezüglich der Abiperrung verieuchter Städte 
und Bezirfe werden die nöthigen Schritte 

nethan werden. 
Madagascar. Paris, 6. März. 
Die Nachricht eines fürdhterlichen Orfans, 
der am 22. Februar bei Tamatave an der 
Oftfüfte von Madagascar ftattgefunden 
hat, ift bi er eingetroffen. Der Sturm fam 
von der See und traf zuerft die Schiffe in 
der Bai Ein franzöfiiches 
wurde augenbli cklich aller Maſten und al 
les Takelwerks beraubt und ſank in weni 
gen Minu ten mit der geſammten Mann 
ſchaft. Fünf Küſtenſchiffe, die im Hafen 
vor Anker lagen, ſcheiterten fait gleichzeitig 
ind nur zehn Leute von ig Bemannung 
vetteten jih. Bier weit Schiffe janfeı, 
ebe der ırın dor fir war. In Tama 
innerhalb einer Minute alle 
fe von den Straßen 
idzwanzig der be 
„große An 
D as 


davon gefü hrt 
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ein werthvolles Buch für Nervenleidende 
rei und eine Probe⸗Flaſche zugeſa udt Arme 
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Der Owen Elettriſche Gürtel kann von keinem Konkurrenz-Artikel erreicht 
werden. Die wunderbare Wirkung deſſelben in einem ſchwierigen 
Fall. — Bon Magenkrämpfen, offenen Fingern, Nervöſität, 
Allgemeiner Schwäche und Verſtopfung geheilt. 


Antigo, Wis., 17. Februar 1893. 
Dr. A. Owen. 

Werter Herr. — Hiermit überfende ich Ihnen mein Bild und mein Zeugnis zu Ihrem und der leidenden 
Menihen Ruben; ich wünjche es jo weit wie möglich bekannt gemacht zu jehen, wie Ihr Elektriſcher 
@ürtel bei mir gewirkt hat. Die legten 4 Jahre war id) an Magenträmpfen leidend; Die frei tlichiten 
Schmerzen hatte ich auszuhalten; id) war jedes Mal bange, wenn jie famen, id) dadjte immer, e3 würde 
mein lebte3 fein. Dazu hatte ich noch an offenen Fingern zu leiden; fie waren ftet3 wund * eiterten. 
Ein Hiefiger Arzt wollte mir an Daumen und Zeigefinger das erfte Glied abſchneiden, ich ließ es aber nicht 
zu und reijte nadı Milwaukee zu einem Arzt, jedoch ohne Erfolg; meine Fing- 
er an der rechten Hand waren ofjen bis an die Hand; manchmal hatte 
id) 4 wehe Finger an ließ mir dann im April 1890 einen 
Eleltriſchen Gürtel von ) macer fommen und trug den 

felben 11% , ohne mir nur im Geringiten zu 
Betten, g dann wie ber mit Medizinund Salben 
an. Dann wurde ic jo elend und lahın inallen Knochen, 
daß id; nicht 5 konnte, ohne zu ermüden ; 
mit Inapper id) am Vormittag meine 
Hausarbeit mußte öfter fißen und 
ausruhen; war ic) fertig mit mei 
nen Sräften; ich mußte erit eine Stunde liegen 
und ausruhen, ehe ich audfahren Konnte; ein 
Baar Blod zu geben, das brachte ih nicht 
mehr fertig. Auch mußte ich immer Pil 
len gegen Berftopfung einnehmen. Nun 
Dant dem Owen Elettriihen Gür: 
tel, melden ich ſeit Auguft 1892 täglich 
einige Stunden trage, tann ich 12 Blod zur 
Stadt und 12 Blod zurüd gehen, ohne zu 
ermüden; ich verrichte am Vormittag jeßt 
meine Hausarbeit, ohne im geringiten zu ermüs 
den; meine Finger find jest vollitändig 
geheilt ; ich brauche fein Pillen mehr einzunehmen. 
Hätte mir der Gürtel nur für die offenen Finger 
allein aeholfen, ſchon zufrieden gewejen; 
jedoch der Gürtel hat mir von allem, woran ich litt, geholfen; 
ih fühle, als wenn ich andere Arme und Beine hätte, ald vor 
dem Gebraud defieiben. Damals war ich ichlechter daran, als manche 
Frau von 60 Jahren, und ich zähle doch erft 36; auch war ich früher jo 
nervös, was jegt auch nicht mehr der Fall ift. Wenn mir jemand $100.00 bieten 
würde, und ich wüßte, ich fönnte keinen andern Owen Elektriſchen Gürtel erhalten, jo würde ich dad 
Geld nicht nehmen. Mein No. 3 Gürtel mit Rüdgratvorrichtung ift Bas befte Heilmittel der Welt. 
Hohadtungsvoll 

Mrs. Emilie Boldt. 


Mittags aber 





Bor 458. 
Berjonen, welche Erkundigungen bei den Ausftellern von Zeugnifjen einzuziehen 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein felbft-adrejjirtes, franfirtes Convert beifügen, um. 
einer Antwort ſicher zu jein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 
werden, und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. Dieſer Katalog iſt in 
der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 
an irgend eine Adreſſe verſandt. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Kaiſerſamilie 
wird frei verſandt mit jedem Deutſchen Katalog. 

Wir haben einen eutſchen Correſpondenten in der Haupt-Office zu Chicago, ZN. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO., 


Haupt:Dffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektriſche Gürtel-Etablifiement der Welt, 
Erwähnt Diele Zeitung, wenn Ihr an und ſchreibt. 








(1-08 
Ieder Farmer Jein eigener Müller. 


Eine Getreidemüble für den Farm— 
und Samiliengcbrauch, 


ſich zum Mahlen von Mais, Weizen, Eaffee, Gewürzen, 

und Getreide irgend einer Art, jowohl für den Hausgebrauch 

F als für Fütterungsswede. Maismebl, Hominy und Scrot: 

y mehl (ionenanntes Srabammehl) kann man bejtändig friich 

für den jedesmaligen Gebrauch beritellen. Sie mahlt ein 
Pfund Gaftee i in einer Minute. Die aanze Mühle 
wiegt 30 Bid. Breis 84.00. Gataloge umionit. es 
Farmer follte ji eine jolde Mühle fommen 

laffen. Es jind Taufende im Gebraud). 


“The Buayley’ 


— iſt ein i— 


ausgezeichneler Maisichäler. 


Gewicht 9 Pfund. Preis 82.00. 
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THE ROGERS IRON CO., Springfield, Ohio. 


zigftel der Summe nachgemwieien haben 
während der Reft an Anna Finfeljtein, ge: 
borerie Levi, Frau eines Jumeliers in Is— 
mael an der Mündung der Donau, fallen 
wird 


1 
| Milan, Tenn., März. Geſtern 
| Nacht verübten Weißfappen an dem Farmer 
John Malcom eine ichredliche Gewaltthat. 
"| Malcom war von einem Nachbar beichul: 
digt worden, ihm Vieh weggetrieben zu ha= 
ben. Bald darauf fand er eine Ankündi— 
gung an jeiner Thüre, worin ihm befohlen 
wurde, die Gegend zu verlaffen. Er beach: 
tete die Sache nicht weiter und wurde bon 
feinem Bruder aufgefordert, jofort zu ihm 
zu fommen. Auf feinem Wege dahin wurde 
er von maskirten Männern angefallen, an 


&3 find in Folge defjen 
vorgenommen 


Hieben regalirt. 
verichiedene Berhaftungen 
worden. 

New Norf,6. März. Bon dem Dam: 
pfer Naronic von der „White Star Line“, 
der jeßt zwölf Tage überfällig ift, hat man 
bis jetzt nicht das Ger ingite Sehätt, Zwei⸗ 





einen der größten und ſchnellſten Fracht 
dampfer, um eine Strecke von 3000 Meilen 
zurüchulegen. Die Anſicht, daß der Dam 
pfer mit Mann und Maus untergegangen 
ist, gewinnt immer mehr Glauben, Be 
auch noch Einige annehmen, daß er ſich mit] 
beichädigter Maichine im Sch lepptau eines 
anderen Dampfers befindet. Die trans 
atlantiiche Waſſerbahn iſt nur ſiebenund 
Cchzig Meilen breit, und es läßt ſich, wie) 
Dampfbootleute jagen, faum annehmen, dat 
ſich die „Naronie“ ſeit ihrer Abfahrt aus 
dem Merſey nicht auf dieſer Linie befunden 
babe jener Zeit haben einhundert 
mdftebenundachtzia Dampfer die Neiie bin 
und ber gemacht, und es bleibt nur die ei 
ine Annahme übr daß das 
hädigter Maschine nad) 
n, ihm ein 


I zugeftoßen i 


Seit 
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Süden n 
ernſtlicher 
ence, Kanſas, 8. März 
der letzte der Daltonſchen 
annte ſich heute vor Ge 
Theilnahme an dem Ge 
des Mordes zweiten 
wurde jofort zu le 
Zu een jtrafe verurtbeilt, 

noch an demielben Tage unter Be 
vahung von vier al ften nad dem 
taatssuchtbauie abgeführt 


York, 
wir 


tberbande, & 
icht wegen ſeiner 
echt in Coffeyville 
* Er 


slänglicher 


9. 
ird gemeldet, 
nach acht Uhr, die 
heimgeſucht 
ichtete Stadt und 
nen beträchtlichen Schaden an. Ein glaub— 
wirdiger Bürger berichtet, daß das Ge 
räuſch dem Abfeuern von tauiend Ge— 
3 aleih gekommen Die Erde 
jezittert und geil bebt, daß Die 
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von einem 
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5300 veruriacht wu 
New York, 10 März. Morgen 
famen aus allen Gegenden Schiffe bei der 
ne an. Keins dev angefommtenen 
Jiffe aber brachte Hachrichten von dem 
fälligen Dampfer Naronic, und alle 
richteten über ſchreckliches Wetter wäh 
nd der Reiſe und mehr oder wenige er: 
l Reichädiqungen. Auf dem Dam 
vier Gardenia, von mitelländtichen Häfen, 
ichob ich die Ladung, und er war ge 
röthiat, in Bermuda einzulau Dem 
ben mpfer Havel von Bremer 
ach ein Ventil der Hochdruck— 
maschinen; er mußte wegen der Neparatur 
mitten im Ocean mehr ur Stunden beile 
und fonnte jpäter die Meile nur lang 
fortiegen. D Dampfer Lampaias 
ſah auf der Höhe von Cap 
Hatteras am 7. März eine geſunkene Bark. 
New Morf, 10. März. 
Rritannie it heute in Liverpool angekom— 
men. Derielbe wich) von jeinem Cours 
neunzig Meilen in ſüdlicher Nichtuna ab, 
fand aber feine Spur von dem vermißten 
Danıpfer der White Star Linie Naronic, 
melcher jeßt von Liverpool ſiebenundzwan 
zig Tage überfällig iſt. 


10. 


Heute 
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ram 
von Galveiton 
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Boſton, März. In einem 
sin Feuer aus, welches fich bald auf me! 
rere andere Gebände fortpflan 
Schutt und Nice legte. Man glaubt daß 
etwa 6 Menichen bei dem Brande ihren 
Tod fanden und etwa find schwer 
drieit worden. Das Feuer brach in ei: 
nem Spielwaaren=&eichäft aus, welches das 
infte und jechite Stocdwerf des ſiebenſtöcki— 
gen Gebä inne batte. Die Uriache 
es Feuers tit bis jet noch unbefanut, das 
ſelbe soll aber durch die Exploſion eines 
Fenercraders entitanden jein, wie von Leu 
ten angegeben wird, welche Sich in der Nähe 
befa ıden. Die Flammen verbreiteten jich 
maemein schnell, und binnen 
itand das ganze Gebäude in Flammen, &s 
befanden ſich eine Renge Menichen an der 
Arbeit. Da die gewöhnlichen Ausgänge 
abgeichnitten waren, jo versuchte 
zu retten wie er fonnte. Einige Fletterten 
an den Telegrapbenpfoften hinunter und | 
v’ele iprangen aus dem jechiten und achten 
Stockwerk auf die Straße hinab, und wur— 
den entiweder getödtet oder furchtbar ver— 
ſtümmelt. 

Detroit, 12. März. Verſchiedene Ge: 
enden Michigan itehen in Folge von Eis: 
ſtauung unter Waffer. Es tft jchon unge: 
beurer Schaden an Eigenthum und Feld: 
früchten angerichtet. Manche Ortichaften 
und Städte ſtehen in großer Gefahr. 


Pittsbura, Ba., 11. März. Die von! 
der Bundesregierung ernannten neun Cho— 


25 


» it 


udes 


einem Baume aufgehängt und mit fünfzig | 


Der Dampfer 


1, 10. hoben | 
Gebäude bierjeldit brach heute Nachmittag | 


ste und fie in 


sturzent | 


Jeder fich | 


lera⸗ Inſpectoren haben den Befehl erhalten 

nah Waſhington zu kommen, um dort 
| weitere VBerhaltungsmaßregeln zu erhalten, 
worauf fie jofort nah Europa abgehen 
werden. Sämmtliche Inipectoren find 
Negierungsärzte. 

Waſhington, 11.März. Der Schab: 
amtsjecretär ift vom Staatödepartement 
amtlich benadhrichtint worden, dar die Be: 
förderung von, Stwiichendedspaflagieren 
wiſchen europäiſchen Häfen und den Ver. 
Staaten, welche am vorigen 1. Sanuar 
aufhörte, wieder aufgenommen tit. 

Dr. Schoop offerirt 
Deutfhen Männern und frauen nuten Verbienft, für ben 
Verkauf von Dr. Schoop'® Wicderherfteller, der be- 
rübmte Nervenftärker, für die Hantbabung ber Anzeigen, 
Vertbeilung von Proben und Krankenbüchern, fowie für die 
Einführung feiner wieberberftellenden Arzneien. 

Dr. Shoop bat alle Anderen dadurch überflügelt, daß er 
bie Urfacde ber fo febr überhandnehmenden chroniſchen 
| Kranfbeiten einem ipeziellen Studium unterwarf. 

Er fand, baf gewiffe Nerven vollitäntige Eontrolle 

über den Magen, bie Leber, die Nieren und alle inneren 
| Organe befigen. Wenn viefe Nerven geſchwächt ober er- 











Die altbewährte Holzerhaltungs » Auftrid- 
farbe Garbolinenm Avenarius -- 
toftet: 65 Cents per Gallone in Faß von n ©allonen 
70 [73 " [23 “ 


„ " 


DB un " ER ", 
frachtfrei und faßfrei an Beſtellers Babnftation gelie- 
fert. Perablung nah Empfang der Waaıe oder auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,’92—16,'93 

Berwenbet Carbolineum, wenn eu etwas an ber 
Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Etällen, Grä- 
neries, Zäunen, Dächern ꝛc. gelegen ift 

CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 

128 Reed St., Milwaukee, Wis. 





@tablirt 1898. 
Kauft nur von alten befannten * 





| fhöpft find, fo verbaut der Magen die Nahrung nicht, bie | 
Leber wird geläbmt und bas ganze Suftem wird durch bie- | 


fen Mangel an Nervenftärfe untergraben. 

Dr. Schoop'e Wied⸗ —8 ift eine Magen», 
| Feber- und Nieren-Eur. indem er auf bie Nerven einwirkt, | 
I weldie biefe Organe controlliren Nein 

| ein Nerven-Srärfungsmitiel Er fürtert die Verdauung 


Fahr zeug undziwanzig T age find eine lange Zeit für | curirt — und Hartleibigkeit durch Beſeitigung 


der Urfad 
——— 

| Proben ber 

| fendet frei gegen Einfendung einer 2 &ts.-Briefmarfe 

| Dr .Schoop, 300 Main St.,Racine, Wis 
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richt, 


biefe neue Entdeckung beſchreibend fowie 








daß Unterzeichnete die 
Damprfmiihle in 


Mountain 





käuflich erworben haben. Wir geden— 


\ 


N 
a)» 5— 


Beitr 


Geſchäft den 1. April d. 


id 


ken das 


bernehmen und ſoll es unſer e⸗ 
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Wir bitten, uns in unjerem Unter— 


nchmen freundlichjt zu unterſtützen. 


Mountain Lake, Minn., im März 1893 
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10-13'93 3.2, Wenner. 


Zeld- und 


Zämer eien. 


Die beſten und einträglichſten, 
arten und jedes Klima, find a 


6. P, HIRSCHY, BERKE, IND, 


Derſelbe verfencet portofrei 24 Padete auderlei 
ben Semüfe- Samen und 12 Padete ſchönſten Blumen 
Samen fur nur #1.00. Die Hälfte fur 50 Gents. Zu 
friedenbeit geſichert, oder das Geld wird zunüdgelandt. 
Berfäumt dieſe Gelegenheit nicht. Katalog freı 
9-12'93 


Mönten willen warım 


nicht alle Yeute die auſtraliſchen electris 
ihen Pillen einnehmen um ihr Blut zu vei 
nigen, und Catarrh, Yeber=, Nieven- und Ma 
aenleiden, Unverdaulichkeit, gaſtriſche Kopf 
\chmerzen, Schwindel, bleiche Geſichtsfarbe 
Verjtopfung, Frauenſchwäche, Haut 
franfheiten und die Nachwehen der Srippe zu 
bejeitigen. Dieje Pillen heilen mehr Yeute im 
Vergleich zu der Zahl derjenigen, die jie ge 
brauchen, als irgend eine andere Medicin. 

Eine große Schachtel für fünfzigtä 
gige Behandlung, per Poſt, nur $1.00; 
oder eine —— Behandlung frei 
verfandt an den der in jeinem Schreiben 
dieje Zeitung ahnt. Wenn Sie dem größ 
ten aller Heilmittel einen Verſuch geben, oder 
den Veckauf desielben in Ihrem County leiten und fi 
dadurch ein gutes Eirkommen verſchaffen wollen, fo 
nn Sie in enaliih r Sprade ar 


E.J. WORST, Ashland, Ohio. 


Garten-, Slunn- 





alle Boden⸗ 


paſſend für 
geboien von 


enen fru 





40'92—13’ 93 


Zurm m verkaufen. 

200 Acres, qutes ebenes Yand, 13 Meilen 
von Henderſon, Neb., vor drei Nahren alles 
nen gebaut, W ohnhaus 32x32 Fuß, Stall 
32x32 Fuß Viehſtall 48x14 Auf. Alles ein 
gezäunt! Garten mit 144 Kruchtbäumen, 
Weingarten, Windpumpe,. 


Stadt-Eigenthum. 

Ein Storehaus 100x22 Fuß, zwei Stock 
hoch. Kin Storehaus 32x18 Fuß. Gin Store 
haus 44x20 Fuß. Wohnhaus 34x14 Ruf. 
Zu verfaufen, zu vertaufchen auf Pand im 
Welten oder zu vermiethen. Um Näheres 
wende man fich an 10-1392 
PET. REGIER, HENDERSON, NEB. 

| Die Granthematifche Heilmethode. 
(Aug Baunfheibtismus genannt.) 

Sichere Beilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei friſch entftandenen als bei alten (chroni⸗ 
ſchen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Trog 

| geboten haben, kann man dieſe Heilmittel als legten 
ı Nettungs- Anker wit Zuverfiht anwenden, Zaufende 
| von Kranfen, die von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
baden bucd die Anwendung derſelben ihr eben gerettet, 
und völlige Geſundheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über bie wunderbaren Curen dieſer ſegensreichen Heil- 
methode, ſowie die nöthige Anleitung zur Selbſtbe⸗ 
handlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage 320 Seiten ftarf) niederaelegt. 
sg Crläuternde Girculare werben portofrei suge- 
fandt. John Linden 
Special-Arzt der Granthenatilgen Dilmethobe, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio, 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Proipect Str. 
zu fi vor Fälſchungen und falfhen Propheten, 





‚Nervine” fonbern | 


Urzneien und Bedingungen für Agenten ver- | 


Lake 


u) 


| Deutfcher beilrotber Incarnat⸗Klee per Buſchel 88.00. 
Kann bereits im —— Jahre geſchnitten werden. 
Probſt / ier Hafer 80 - 130 Bufdel per Aere 
35 000 Buidel beiter Saat:-Kartoffeln 
50,000 Roiens, Burbaum-, Nuß- und Secken 
| Sträucher. G-müre:&: amen, Wald: und Blus 
men:Sämereien, Brutmafchinen ıc. 
| 48-4993 WERNICH, 
'605 Grand Ave., Milwaukee, 


| 
Eroßbändler in Sämereien Beliger ber Zeitung 
Sılver Spring 


| Yandwirtb Rarm: 


Wis. 
„Der 


br 
| Mer Grundeigenthum zu 
‚kaufen od 
| oder 

= Geld aufzunehmen — 


| wünſcht, der wende fih an 


|WIGTON & WARNER, 





Dr. 3.3. Enh. 


Ich behandle alle Krankheiten nach den neue— 
ſien Grundſätzen der mediciniſchen Wiſſen— 
ſchaft. Chroniſchen Krankheiten, ſowie 
Frauen- und Kinder-Krankheiten ſchenke 
beſondere Uufmerkſamkeit. Knochenbrüche un 
Verrenkungen ſetze ich zurecht. Auch unter— 
nehme ich irgend eine Operation, fowie Ent: 
fernung von Gewächſen oder Gejchwüren, 
welche entfernt werden müjjen. Gewächſe im 
Hals und der Naje entierne ich jchnell und 
ohne Nachteile. Krankheiten der Yunge, 
Naſe und Halies bin ich im Stande mit dem 
beiten Grfolg zu behandeln, weil ich der Ein- 
sige weſtlich von Chicago bin, der alle nöthigen 
Inſtrumente und Apparate hat. 
Briefliche ſowie telegraphiſche Aufträge wer⸗ 
den prompt erledigt. Man adreſſire: 
J. 4. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 
[20,’92—19,’98 








Denkewalter Springs, 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarinm für Nervenkrankfheiten, 
Rheumatismus, Schwindſucht, Epilepfie, 
Magen:, Nieren: und Hautkrankheiten. 
Zuftcurort, Kneipp'ſche Waflerbeilanftalt. 
Giftfreie Arzneien, Electricität sg-Eirculare frei. 





29 2— 


Auiring & Andres, 


28'93 





er 3u verkaufen gändler in Eiſenwaaren, Oefen, 


mountain Lake, Minn., 


en will. 

‚Ehrlich 
iſt unſer 
3’93—28’93 


er Art wer: 


werd 
ich. 


bedient 
rzeugt 
9 er echt 


rli ch 

($ 

! igfeit“ 

Wahlipri 

— * reibungen jede 
den beſorgt. 


Seren 


ch allen 
Rläh en 

1. 
BE 


von 


ns Enropu 


den niedrigſten Preiſen. 





Wer von de en Heimath fom 
der wen ich brieflich oder 
önlich an mich; man wird dadure 
I\paren Alles wird pünftlich und ehrlich 
|beiorgt. Geldjendungen ı ad allen Plätzen 
Europas zum jewe ili zen agescourie der 
mittelt. Bin zu jeder Mu sfunit bereit 
wohne 4 Meilen nö dli ch von Moundridge. 
11 93-10 94 PETERA. UNRUH, 
Box 122 


MOUNDRIDGE, KANS, 


‚Freunde 
men laſſen will, 
|peri 


mi 


then ur Nach: | 


beitehend | 


Alnfern wer Freunden 3 


richt, daß unſer Waarenlager, 
aus 
fertigen & 


EEE Tee 


leid ern, 


Sur ueaen 





Schuhen, Hüten, 





Groceries u. J. m, 





diefes Frühjahr 
großer 
gewählt iſt wie je 


preiſe verhäftnißmäßig 
— niedrig. 


” 


und 


zuvor. 


ter und Gier, welche Brodufte wir ftet3 


zu den höchſten Marktpreifen annehmen. | 
Gebrüder Dfuak, 
11-1493] Lehigh, Kanſas. 


mit ihren Tauſenden von Meilen von auf's Beſte aus 

geſtatteten Geleiſen berührt Die bedeutendſten Kunkte in 

Illinois, Iowa, Wisconſin, Nord⸗Michtgan, 

Minnefvta, Rourd und Züd-Dafota, Mebrasfa 
und Wyomeng. 


Solide Vestibule - Züge 


Zwiſchen Chicago & St. Paul, 
Winneapolis, Gouncit Bluffs, 
Omaha, Denver und Bortland, 


Lehnitubl: Waggons frei 


Zwiſchen Chicago, Gouncil 
Bluffs, Omaha, Denver und 
Portland. 


Shırıaf: Waggons 


Zwiſchen Ghicano und San 
Francisco, ohne Umſteigen. 


Ausgezeichnete Speisewaggons 


Wegen Fahrkarten, Fabrplänen u d um näbere Aus— 

kunft wende man ſich an die Agenten oder fhreibe an den 

Gen’] Passenger Agent €. & N. W. Ry.. Chicago, Ill, 

W.H.NEwMAn, J.M.WHITMAN, W.A. THRALL, 

34 Vice-Pres, Gen’ Manager Gen’) Pass Ag’t. 
3791--86’02 














Salzer E Samen. 


Auf eines Tann ſich der Gärtner und Farmer gefaft ma« | 


den, und das ift: 
im fommenben früh: Sommer fein! 


maden, jollte man recht viele frühe Gemüſe haben. 
dermann liebt Geld um Gutes tamit zu thun. 


Um frühe Gemüfe m haben, und um 


Geld m machen [ollte, ja 


Zahzer's Samen füen! Kaınen 


Zwiebel u. f. w., die man fi nur benfen kann ! 


‚35 — früher Gemüje-Samen (Eenug für eine Familie) pertofrei $1.00. 


Frübe Gemüſe werden rar und theuer 
Um dann Geld zu 


Denn derſelbe iſt friſch keimfähig und voller Leben und erzeugt die 


Je⸗ 
Nun denn, | 


muß man 


Früh-Gemife, wie Kraut, Wettige, Korn, Erbfen, 


Verſucht es fir 1893. 








1 Padet Lange iefen« Gurte 

1 Pd. Silverftate- Salat.. 

1 Pt. 3 Wocen-Rettig 

1 Pt. frühe Riefen-Tomato 20 
5 Pat. eleg. Blumen-Samen........35 


| Salzer’s Deutscher Katalo 


Kataloge find über 856,000. Ueberall anertannt als ber feinfte Katalog. Zeder Deutiche follte ihn ba- 
Sende noch beute ebe es verge 


HN A. SALZER SEED CO., LA CROSSE. WIS. 


ben. Sende 5 Gens Den bafür. 





ürnur 14 Gents ar Katalog 19 Gents): 


dE -- ganıen 9 Wacete berrlichen friſchen 
omen, ber nirgende in einer deutſchen Hand⸗ 

lung in Amerita unter 90 rs. feilgehoten 
Cts. | wird, befommen Sie für nur 14 Ete. porto- 
Cs.) frei. 


iſt ein Kunſtwerk. Die Drud- und Verfandtkoften unferes 


eſſen wird. 





ı gen 


Geld jparen. ; 


h Geld ı 


Mennonite 
Sch | — 


a chnittwanren, | 


beſſer 


IE Bringt uns als Zahlung But-4 
j 


| Rune 


nen, 
ſchinen 2cC., 





Ilewiton, Banlas, 


Farmwä 
gen, Buggies, John Deere-Pflügen, Cultiva 
tors und anderen erſte Claſſe-Farmmaſchine— 
rien, Buckeye Bindern; auch echtem Buckeye 

Binder-Garn oder Twine und Mähmaſchi 
„Hodge Headers,“ Advance-Preihma 
laden hiermit freundlichit zur 
Kundſchaft ein. Farmerfveunde fommt 
herein und bejcht unser Lager, — 
Für Baar wird ein ar ıgemejlener Rabatt ge 
geben. 

Auch machen wir Geldanleihben auf 
Farmen zu den niedrigiten Zinien.— 
weite Mortgage für Commiſſion. 
verfaufen Dampfer:-Billete nad 
von Europa auf den beiten Schiffslinien, 
mimbdliche Anfra= 
macht wird 
30’93 
OQunirina & Andres. 


9 . . 
Eby's Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntni ber Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diaconen u.j.w. 
von Ben jamin 1 € b y. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunben, bat 211 Seiten und koñet per Boft 50 Et8, 


Publishing Co. Elkhart, Ind. 


AAN! 


unbefannt wird viel In 
dium dieſerKarte der 


Keine 


tten um schriftliche oder 
Wer mit uns Geichafte 


it 


„As 


er Ge 


mt d 








Großen No Fsland Route. 

C. R. J. & B. und E., K. & N. Eiſenbahnen.) 
Wetten, "Nordweiten und Cie fließt 
Chicago, Joliet, Nod Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Zivur False, Minneapolis, St. Paul, 
Jofeph, Atchiſon, Xeavenworth, Hanfas Gitn, 
TYopefa, volorado Springs, Denver, Pueble 
und Hunderte von biühenden Städten und Ort 
T en in fich und durchtreuzt große Streden be# 
ed UderbausLandes ım Weiten. 

Solide Beitibul:Erprehj: Füge, 

welche in ezug auf Pracht und luxurioſe Bequemlich 
ieit faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Shicage und Golorado Springs, Denver uud 
Bueblo. Aebnlicher prachtvoller Veſubnt⸗ Bug: 

enit (täglıch) swiichen Chicago und Eouneil 
Omaha) und zwiſchen Ghicago und 
raniad Ei. Moderne Tag-Waggons, elegante 
aagons (in welchen köſtliche ableiten zu 

n 1 greifen ferpirt werden), Lehnitichl-Wangond 

te irei) und Balaft-Schlaf Waggens. Die direkte 
Ye nach Nelfon, Sorton, Sutchinſon, Wts 
hita, Abilene, Caldwell und allen Plätzen im 

lichen Nebrasta, Kanſas, Colorado, im Indianer— 
rri orium und Texas. 


Süpdiwejten. 
Island, 


z Ercurfionen nach Californien 
äglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-K u 
Uuf der berühmten Albert Lea Nou 
zen prachtvoll ausgeftattete Erpreßstjüge price 
uviichen Chicago, St. Zoſeph, Atcdhilon, Xeavenwortb, 
Due City und Minneapols und Ct. Baul. Die 
suläre Touriſten-Linie nach den jceniihen Sommer: 
!{nieuthaltsorten und Jagd» und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweitens. Ihre Watertown: und Giour falle 
zweig Linie durchichneidet den großen „„Weizens 
dus Meicrei:Gürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
veitlihen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Kantalee bietei 
Am nehm! ichfeiten zum Reifen nach und ven Indiana ; 
Cincinnati und anderen judlichen Plätzen. 
zer Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
yer vünfchter Information wende man jich an eine belie 
ige —5*8* — oder adreſſire: 


G. 8. Smith, 
Asf't Gen. Tidet u. Vaſſ. Wet 


nen Beihäftsführer, 
hicago, Ill. 


26. 20 25.91 


LAKE SHORE & MICH.SOUTHERNR.R. 

Passenger trains after Nov. 20th 1892, 
depart at Elkhart as follows, standard 
time: 





GOING WEST, leave 


No. 21, Toledo Express.......... 3.00 A. M. 
No, 9, "Pacific Express.. + 

No, 13, Chicago Mail.... 

N 55 Chicago Acc... 

J . 15, Boston & Chicago Sp’ 2150 P. 
No. 3, Chicago Express.......... 3.05 “ 
No, 5, Fast Chicago Ex.. 


GOING EAST—MAIN LINE, leave 
No. 4, New York Mail.............11.10 A. m. 


Carries Passengers, has chair car daily, and day 
coach Chicago to Buffalo Sunday only 

No, 16 Night Express... 3.30 A. M. 
No. 30, Grand Rapids Express 4.45 * 
No, 22, 'Mail.. ” 
No. 32, Grand Rapids Express. 1. 35 P.M. 
No 8, Fast New York Ex „u ” 


GOING EAST—AIR LINE, leave 
. 2, Special New York Ex...11.30 a. m. 
. 6, Chicago & Boston Sp’l..... 1.35 p. m. 
.12, (Lim.) Pass. for Buffalo 8.30 “ 
. 24, To Goshen only 
No. 14, Atlantic Express.. 
No. 34, to Goshen en]y... 
No. 36, to Goshen onlv........... 


SunpaY TRAINS. 


Nos, 16, 4, 6, 8, 14 and 12 East. 
Nos. 21, 9, 13, 15 and 5 West. 
The Lake Shore via Cleveland, in con- 
nection with the Erie and P.& L. E. R. 
Ry’e, forms the quickest and most direct 
route to Pittsburg. 


35” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Francisco. 

A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t., Cleveland, O, 
W.H.Canniff, Gen. Sup., Cleveland, Ohio, 
A.L. Gotwalt, Ticket Ag’t., Elkhart, Ind, 


“ 
“ 


7.45 a. M. 
3.10 p. m. 





